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F die in demſelben Augenblick einging 


zwar nicht allein auf dem Gebiete der Finanzen, 
auch auf dem des Wirtſchaſtslebens. Während unſere Nach. 
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Minifterpräfinent. Siforsfi m bie Preſſe. 


Barihan, 18. Dezember. (Pat) Heute abend 8 Uhr 
fand im Präſidium des Miniſterrats eine Konferenz der 
Vertreter der hauptſtädtiſchen Preſſe ftatt, in welcher der 
Miniſterpräſident folgende Anſprache hielt: 

„Indem ich Ihnen meinen Dank darüber ausſpreche, 
daß Sie meiner Einladung zur Teilnahme an der heutigen 
Konferenz Folge geleiſtet haben, betone ich von vornherein, 
daß ich mir vollkommen der Rolle bewußt bin, die die 
Preſſe in der Allgemeinheit ſpielt, und aus dieſem Grunde 
iſt es mir ein Bedürfnis, einige Bemerkungen über die 
gegenwärtige Lage zu machen. Die Regierung, deren ße 
ich übernommen habe, iſt zwar keine parlamentariſche Re⸗ 
gerung, auf jeden Fall aber eine politiſche im wahren 
Sinne dieſes Wortes, deren Beſtreben es ſein wird, die 
zerſetzten Gemüter wieder zu beruhigen. 
weit, daß dies durch polizeiliche Mittel nicht bewerkſtellgt 
werden kann, ich appelliere daher an Ihr bürgerliches Ge⸗ 
fühl und wiederhole meinen Appell, dem ich in dem vor 
einigen Tagen erlaſſenen Aufruf bereits Ausdruck gegeben 
habe. Wir befinden uns tatſächlich in einer ſchwierigen 
Lage. Ich will die Vorgänge nicht abwägen — fie ſprechen 
übrigens für ſich ſelbſt —, muß jedoch hervorheben, daß 
das Ausland die Lage in Polen in einer Weiſe 
beſpricht, die uns nicht lieb iſt. Ich, will zwar 
nicht die uns peinlichen Stimmen zitieren, muß Ihnen aber 
ein Telegramm zur Kenntnis geben, das ich ſoeben aus 
Nom erhalten habe. Dort hat der Mord an dem 
Nräfidventen der Republik, Narutowicez, den 
ſchlimmſten Eindruck hervorgerufen. Die Zei⸗ 
tungen heben hervor, daß Polen A nicht die Reife er⸗ 
langt habe, um ſich ſelbſtändig zu regieren. Die Partei» 
kämpfe würden hier nach dem Muſter des alten Polen fort 
geſetzt, das infolge der inneren Intrigen zur Teilung 
verurteilt wurde. Die italieniſche Preſſe unterſtreicht, daß 
Polen, welches es vor nicht zu langer Zeit erreicht hat, 
daß es als Staat von liberalen Tendenzen und demokrati⸗ 
ſchen Grundſätzen An 14 wurde, durch den Mord 
ſelbſt ſeine politiſche Reiſe verneint. Die 

Meldung von dem Anſchlag auf den bulgariſchen Miniſter 


Mitteilung über die Ermordung des Präſidenten Naru⸗ 
towiez, hat es der italieniſchen Preſſe leicht gemacht, eine 
Analogie zwiſchen der politiſchen Aktion in Polen und den 
politiſchen Methoden auf dem Balkan feſtzuſtellen. 

Sämtliche Blätter widmen der Perſon des Präſidenten 
ſchmeichelhafte Artikel und unterſtreichen, daß ſein Charak⸗ 
ter, Wiſſen und fein längerer Aufenthalt in der Schweiz 
die Gewähr dafür gegeben hätte, daß man in Polen auch 
nach wahrhaft demokratiſchen Grundfätzen regieren kann. 
Das faſziſtiſche Organ „Giornale di Roma“ ſchltaßt 
ſeinen Artikel mit folgenden Worten: Polen befindet ſich 
gegenwärtig in einer kritiſchen Lage. Zwei bewaffnete 
Parteien, die ſich gegenſeitig bekämpfen, legen ſich offenbar 
nicht Rechenſchaft darüber ab, daß das von Feinden um⸗ 
gebene Polen feine Exiſtenz lediglich durch eigene Kräfte 
ſicherſtellen kann. Neben dem weiteren Oſten, in dem bis 
jetzt noch nicht Ruhe eingetreten iſt, kommt Polen als ein 
neuer Faktor eines drohenden Konflikts in Frage. Rußland 
und Deutſchland werden ſich ſicher der Freude nicht ent⸗ 
halten können, wenn ſie ſehen, was gegenwärtig in War⸗ 
ſchau vorgeht. Wie in der Vergangenheit be⸗ 
kämpfen ſich die Parteien in Polen bis zur Bewußtloſigkeit, 
ohne zu wiſſen, daß ſie das Land zur vollſtändigen Des⸗ 
organiſation bringen.“ 

Ich betone, daß aus anderen Ländern noch veſſimi⸗ 
ſtiſchere Meldungen kommen, wenn es ſich um die Unter⸗ 
ſtreichung unſerer angeblichen Unfähigkeit zu einem ſelb⸗ 
ſtändigen ſtaatlichen Leben handelt. Ich muß hier feſt⸗ 
ſtellen, daß eine Anzahl von Korrefpondenten ausländiſcher 
Zeitungen Telegramme nach Moskau und Berlin geſandt 
haben, in denen ſpeziell die Zahl der Toten und Verwun⸗ 
deten, die Opfer des 11. d. M., übertrieben wurden. Unter 
dieſen Verhältniſſen wollen Sie deſſen eingedenk fein, wie 


notwendig die Mittel zur Befferung der Republik find, und 
ſondern 


barn ſich fonfolidieren und fi zuſammentun, kaun leider 
hiervon bei uns nicht die Rede ſein. Und wenn ich zu alle⸗ 
dem hinzufüge, daß die Lage in dieſem Kampfe zweier 
Lager bereits dieſe Anſpannung erreicht hat, daß aus ihr 
ein dritter Nutzen ziehen will — ich denke Hierbei an die 
Kommuniften — fo wird mein Appell an die Preſſe 
zur Beruhigung des Volkes klar erſcheinen. 0 
Das Land ſteht unter dem Eindruck des verübten 
Mordes an der Perſon des Präſidenten der Republik Polen. 
Nichtsdeſtoweniger werden von irgend einer Seite ziel» 
bewußt unwahriheinlide. Gerüchte verbreltet. 
Angeblich ſollen General Haller, Pfarrer Godlewöki. 
Sejm⸗Marſchall Rataj und auch ich ermordet worden ſein. 
Es wird laut von end einem Giantäitwelg und anderen 
ähnlichen Sachen geſprochen. Das iſt ein ofſenbarer 


Quatſch. Der gegenwärtige Augenblick erfordert von uns 
eine unbedingte Be 


errſchung der Gedanken 
und die Herausbildung einer Atmoſphäre 
er Arbeit. Und die Preſſe, als Führerin 
Tätigkeit gerade nach 
dieſer Richtung hin einſtellen. Ich bemerke, daß ich, meiner⸗ 
ſeits alle Anordnungen getroffen habe, die die Beherrſching 
der Gefühle ſowie die faktiſche und im befonderen mora iſche 
Entwaffnung zum Ziele haben. Wenn ich von der Ente 
waffnung ſpreche, ſo tue ich das aus dem Grunde, weil ich. 
8 Chef des Generalſtabes die Idee einer all- 
mählichen militäriſchen Bereitſchaft de Allgemeinheit unter 
Vermittlung befonderer zivfler Organiſati oklamiert 
habe, heute den Befehl gab, allen dieſen Organifationen 
die Waffen abzunehmen und dieſe in Militärſchuppen auf⸗ 
zuſtapeln. Der durch die Regierung 6 im Einvernehmen 
den Präſidenten der Ne 


publit vertritt, angeordnete Ausnahmezuſtand in 
Warſchau bezweckt nichts anderes als den Schutz 
der Ruhe und öffentlichen Ordnung vor dem Auftreten un⸗ 
berechenbarer Einzelperſonen oder Gruppen. 

nung wird ihre Wirkung zeitigen, 


Dieſe Anord⸗ 
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Herren, in Ihren Organen, wenn auch nur für eine gewiſſe 
Zeit gegenſeitige Angriffe und Anklagen unterlaſſen., wenn 
Sie aufhören wollten nachſogenannten Sen. 
fationen zu greifen. die allein Verwirrung und Un⸗ 
ruhe in das Volk tragen. Ich bitte Sie, meine Herren, in 
den Zeitungen einen ruhigen Ton zu wahren und mich 
nicht zu zwingen, das gedruckte Wort zu konfiszieren. 
Meinerſeits . ich Ihnen, daß ich, durch die Umſtände 
gezwungen, die Pflichten des Präſidenten der Regierung auf 
mich zu nehmen, die'e konſeguent im vollen Gefühl der Ver⸗ 
antwortlichkeit erfüllen werde. Dasſelbe werde ich von allen 
meinen Beamten verlangen. Nachläſſigkeit und um fo mehr 
Böswilligkeit werde ich nicht einmal 24 Stunden lang dulden. 
Von dem Beitreßen einer konſequenten Durchführung der 
Aktion, die die Geſundung der Lage in Polen ſowie 
die Sicherung der Ruhe und Ordnung bezweckt, 
werden mich weder Verdächtigungen noch Drohungen ab⸗ 
brinoen. Die erſteren find unbegründet. die letzteren wir⸗ 
kungslos. Ein gutes Reſultat wird jedoch nur in dem Falle 
erzielt, wenn die Preſſe mir ihre Hilfe leiht. und um dieſe 
Hilfe bitte ich Sie, meine Herren, als Vertreter der öffent⸗ 
lichen Meinung. 


Par der Nationalverſammlung. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaltion.) 

Warſchau, 18. Dezember. In den Wandelgängen des 
Seim war geſtern das Gerücht im Umlauf, daß der Führer 
der Wyzwoleniegruppe Thugutt ſich dahin ausgeſprochen 
habe, der Abgeordnete Witos, der bei der Wahl eine pol⸗ 
niſche Mehrheit auf ſich vereinigen könnte, habe zu verſtehen 
gegeben, daß ſeine Kandidatur zum Staatspräſidenten von 
den Linksparteien angenommen werden würde. Anderer⸗ 
ſeits iſt bekannt, daß in den Linkskreiſen ſehr ernſtlich die 
Frage diskutiert wird als Kandidaten Joſef Pilſudski 
aufzuſtellen. Dieſe beiden Kandidaturen bildeten geſtern 
den Gegenſtand der Geſpräche im Seim und ſtehen nach An⸗ 
ſicht der „Gazeta Wars zawska“ gegenſeitig im engen Zu⸗ 
ſammenhang. Dasſelbe Blatt betont, daß die Kandidatur 


des Abgeordneten Witos an erſter Stelle figuriert, um nach 


entſprechenden Kombinationen die Kandidatur Pilſudskis 
ſicher zu ſtellen. Gegenüber den Gerüchten der Warſchauer 
Preſſe über die Kandidatur des Seimmarſchalls Rataj 
erklärte dieſer einem Vertreter der polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur, daß er als Kandidat nicht auftreten werde. 

Als Kandidaten werden, wie wir bereits geſtern mit⸗ 
teilten, außerdem noch Stanislaw Wojciechowski und 
der General Wladistaw Sikorski genannt. Dieſer ſoll 
zwiſchen den Parteien der Linken eine Vermittelungsaktion 
eingeleitet haben. um eine gemeinſame Kandidatur aufzu⸗ 
ſtellen. Eine Verſtändigung iſt bis jetzt nicht zuſtande ge⸗ 
kommen. Die P. P. S. hält an der Kandidatur Wofciechowski 
feſt, die von den Piaſten (alio den eigenen Parteifreunden 
des Kandidaten) nicht unterſtützt wird. Dagegen hat die 
Piaſtengruppe beſchloſſen, als Kandidaten ihren Vorſitzenden 
Wincenty Witos aufzuſtellen. 

= 


Nach dem „Kurjer Pozu.“ wollen die Sozialiſten als 
ihren Präſidentenkandidaten entweder Wojciechowski 
oder Sikorski auſſtellen. „Wyzwolenie“ will, um die 
Piaſten herauszufordern, Witos zu ihrem Kandidaten 
machen. — Eine Rechtskandidatur kommt ſelbſtverſtändlich 
nicht in Frage. Boshafte Menſchen behaupten zwar, daß 
nationalen Minderheiten aus Demon⸗ 
ſtrationsgründen gegen die Hetze der Rechtspaxteien für 
deren Kandidaten eintreten werden. Die Minderheiten fin: 
aber keine Irredentiſten und denken nicht daran, den Staat 
ſeinem ſicheren Untergang entgegenzutreiben. ; 


Der Montag in Warſchau. 


Große Menſchenmaſſen bewegen ſich auf den Straßen 
zum Belvedere, wo die Leiche des Präſidenten 
aufgebahrt iſt. Vor dem Palaſt ſteht der übliche Poſten 
und eine beſondere Polizeipatrouille. Das Volk wird ins 
Schloß nicht hineingelaſſen. Man ſieht nur hin und wieder 
ganze Schulen in das Schloß ziehen. \ 

Starke Polizeiabteilungen zu Fuß und zu Pferde durch⸗ 
ber die Straßen, und beſonders bewacht werden, die 
ofale von Arbeiterinftitutionen. 
über ein angebliches Attentat auf General 
Haller, der ſogar verwundet ſein ſoll (2) Das Attentat 
ſoll von beſtimmten Gruppen der Linken ausgegangen fein. 


Selbſtverſtändlich waren die Gerüchte vollkommen gegen⸗ 


ſtandslos und mit Abſicht aus ſehr durchſichtigen 
Gründen ausgeſtreut worden. Eine rechtsſtehende Zeitung 
wußte ſogar zu melden, daß in die Wohnung Hallers Steine 
geworfen wurden. Alles erwies 41 als Lüge. 

Der neue Miniſterpräſident Sikorski hatte ſchon in 
der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Innenminiſter in Begleitung ſeiner Adjutanten 
und einiger höherer Offiziere die Polizeikom⸗ 
miſſariate in eigener Perſon befahren, auch das 
Polizeikommando beſucht, wo er überall alles in Ordnung 
fand. Im Departement für öffentliche Sicher⸗ 
heit dagegen und im Polizeipräſidium waren die wach⸗ 
habenden Beamten nicht zur Stelle, weshalb 
General Sikorski ſeine Offiziere als „Tagesdienſt“ zurück⸗ 
ließ. Er beſuchte ſogar das Telephonamt, um ſich zu 
überzeugen, ob alles funkttonlert. N 7 77 


Im Laufe der gerichtlichen Unterſuchung, die im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Ereigniſſen der letzten Tage geführt 
wurde, hat ſich herausgeſtellt, daß einzelne private Waffen⸗ 
geſchäfte Munition und Waffen gegen Vorzeigung von 
Karten verabfolgten, die vom „Rozwöj“ bezogen waren. 
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Danziger Pörſe am 19. Dezember 
(Vorbörslicher Stand um 10 Ahr vorm.) 


Polennoten 37 Dollar 7100 
Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


Amtliche Beſcheinigungen wurden nicht verlangt. Der 
Rozwoj iſt die Orgauiſation der polniſchen Antiſemiten. 
In ihren Aufrufen und Handlungen ijt leider vom „chri 
lichen“ Geiſt auch nicht ein Hauch zu ſpüren, den man leider 
auch auf polniſchen Kanzeln nur ſelten findet. > 


Das Beileid aus Paris und Rom. 


Aus 1 2 ris gingen in Warſchau folgende Telegramme 
ein: „Tief entrüſtet über das unglaubliche Attentat, dem 
der Präſident der Republik zum Opfer fiel, halte ich es für 
angebracht, Ihnen mein herzliches Beileid über den ſchreck⸗ 
lichen Verluſt zum Ausdruck zu bringen, den Polen be⸗ 
troffen hat. Millerand.“ A 
„Der tragiſche Tod des erſten gewählten Präſidenten 
der Republik Polen berührt die franzöſiſche Regierung leb⸗ 
haft. Ich bitte um gütige Vermittelung, Ihren Herren 
Kollegen aus dem Miniſterkabinett das herzlichſte Mit⸗ 
gefühl in dieſen ſchrecklichen Verhälnſſſen zum Ausdruck zu 
bringen. Die Regierung der franzöſiſchen Republik ſchließt 
ſich der Nationaltrauex an, von der Polen betroffen wurde. 
Poincaré.“ 


Aus Rom erhielt der apoſtoliſche Nuntius Erzbiſchof 


Lauri ein Beileidstelegramm, das dieſer dem Außen⸗ 


miniſter überreichte. Das Telegramm lautet: „Der Heilige 


Vater, bewegt von dem Morde an dem Präſidenten der 
Republik, Narutowiez, der das edle polniſche Volk in Trauer 
verſetzt hat, das ſo nötig Frieden und frucht⸗ 
bare Arbeit braucht, ſendet Gebete an Gott um den 
ewigen Frieden für den Verſtorbenen und um eine be⸗ 
fondere göltliche Fürſorge, auf daß fie die Ge⸗ 


riſtlichen Eintracht vexreinige.“ 


au im Geiſte der Barmherzigkeit und der ve 


Preſſeſtimmen zum ‚Prüfidentenmord. 
2 Gipfel der Gemeinheit. 5 


In kurzem Auszug geben wir 
Präſidentenmordes im nationaldemokratiſchen „Dziennik 
Poznans ki“, dem führenden Organ des Weſt⸗ 
marken vereins (O. K. Z.) wieder. Die Herren: ges 
ſtehen mit zyniſcher Offenheit ihr heimliches Verſtändniß 
für das Unheil ein, das ihr und unſer Land betroffen hat. 
Ein derartiges Beiſpiel nationaler Würdeloſig⸗ 
keit war uns bisher unbekannt; wir hoffen, daß die meiſten 
Polen, ſoweit fie nicht ein ähnlicher Wahnſinn umfangen 
hält, die Ausführungen des „Dziennik Poznanski“ als 
Schmachartikel eines „Fremden“ empfinden werden, den 
einfachem Sauberkeitsbedürfnis 


Abſchnittes des 
Kampfes um den nationalen Sieg, 
aber zugleich der Ausgangspunkt für unerhört bedrohliche 
Vorgänge ſein wird. Für polniſch denkende Leute 
war es klar, daß der ermordete Präfident die ihm ange⸗ 
botene Präſidentſchaft unter keinen Umſtänden an⸗ 
nehmen durfte: die Stimmung Warſchaus, die ele⸗ 
mentare Kundgebung, die Preſſe und einzelne warnten ihn. 
Trotzdem muß natürlich eine ſolche Löſung des überaus 
wichtigen Problems unbedingt verurteilt werden. Bis jetzt 
iſt etwas derartiges in Polen nicht vorgekommen. Immer 
verſuchte das Volk, auf geſundem und rechtem Wege die 
Löſung ſogar der ſcheinbar unlösbaren Probleme zu finden, 
Es muß ſich alſo etwas in der Volksſeele ſtark verändert 
haben, dieſe Seele muß eine ſchwere Prüfung durchgemacht 
haben, wenn eine ſolche Tat möglich wurde. Schuld iſt hier 
zweifellos die Atmoſphäre der Erbitterung des jetzt all⸗ 
täglichen Kampfes um das Daſein des Staates, des Landes. 
des Volkes. Schuld an dieſer Atmoſphäre iſt 
die äußerfte Linke. (So dumm iſt kein Pole, daß er 
eine derartig ungeſchickte Lüge glaubt!) So viele Kabinette 
das ſeit fait vier Jahren freie Polen hatte, ſo viele 
Sitzungen des verfaffunggebenden Seim, fo viele für den 
Staat wichtige Handlungen, Beſtrebungen, Unternehmun⸗ 
gen, — überall wiederholten ſich unaufhörlich Angriff und 
Abwehr. Den Angriff übten im Namen der Klaſſen⸗ 
intereſſen die einen aus, die Abwehr im Namen des helilig⸗ 
ſten Wohles des Vaterlandes die anderen. Da kam ein 
Augenblick, der das Licht einer neuen Wiedergeburt ver⸗ 
hieß: das Volk wollte ein neues Leben beginnen, den 
Kampf einſtellen und einträchtig den Staat auf den Weg 
redlicher, ſchöpferiſcher, aufbauender Arbeit führen. Und in 
dieſem ſelben Augenblick trat das Geſpenſt des ner ⸗ 
haßten Fremdentums in Erſcheinung, das in Polen 
regieren wollte. Das Volk begriff, daß die beſchwerliche 
aber ruhige Arbeit von neuem begonnen werden müßte. 
8 Leben kam ſchnell in feine normale Bahn. Wir wieder⸗ 
olen noch einmal, daß alle Verſuche verurteilt werden 
müffen, die darauf ausgehen mit Gewalt die Probleme zu 
löſen, die nur durch geduldige Zuſammenarbeit auf die 
tbauer und mit Nutzen für die Zukunft gelöſt werden 
nnen. ! 3 N N 
Zu dieſer in mehr als einer Hinſicht bedenklichen Auße⸗ 
rung ſagt der „Przeglad Poranny“: Es fällt einem 
ſchwer zu glauben, daß ein volniſches Blatt, das ſich 
feines nationalen Charakters rühmt, derartigeun⸗ 
geheuerliche Sachen ſchreibt. Die Ermordung des 
Oberhauptes des Staates iſt alſo für den „Daiennif Pozu.“ 
das Ende eines Kampfes um den nationalen Sieg, — die 


die Beurteilung des 
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abſcheuliche Tat, der nichts ähnliches in der tauſend⸗ 
jährigen Geſchichte des polniſchen Volkes an die Seite zu 
ſtellen iſt, ſoll alſo — nach der Auffaſſung des „Dziennik 
Pozn.“ — zum „nationalen Sieg“ beitragen! 
Im Namen welches Volkes ſpricht der „Dziennik“!? Um 
welchen Sieg handelt es ſich? Etwa um den Triumph 
der dee des Mordes und der Anarchie?“ 
f 4 


Am 19. Dezember noch — alſo drei Tage nach der Untat 
in Warſchau — ſchreibt die Gazeta Bydgoska“: Für 
jeden polniſch fühlenden und denkenden Menſchen mußte die 
Wahl Narutowiez' ſchmerzlich fein. Wir haben gefühlt, 
daß Narutowicz die höchſte Stufe unſerer „Hierarchie“ ohne 
Zuſtimmung der polniſchen Allgemeinheit erſtiegen hat und 
daß er zu diefem Amt durch die nationalen Minderheiten 
und die radikal⸗umſtürzleriſchen Parteien erhoben wurde. 
(Was wird Herr Witos dazu ſagen?) Wir hatten gehofft, 
daß die Würde eines Präſidenten ein Mann erhalten würde, 
der mit goldenen Lettern ſeinen Namen in unſere Geſchichte 
eingeſchrieben hat, der ſich um unſeren Staat große Ver⸗ 
dienſte erworben. Wir wollen eine Perſönlichkeit aus 
unſerer Mitte zum Präſidenten haben, deſſen Perſönlichkeit 
und Verdienſte Achtung erheiſchen. N 

Dafür gab uns ein böſer Zufall einen Präſidenten, der 
in der Geſchichte Polens keine Rolle geſpielt hat, der poli- 
tiſch nicht orientiert war, der dem Land überhaupt unbekannt 
war und der ſeinerſeits das Land nicht kaunte. Daraus iſt 
es zu erklären, daß Narutowies die Empörung über feine 
Wahl im ganzen Lande nicht verſtehen konnte. Hätte Naru⸗ 
towiez das gewußt, dann hätte er beſtimmt die Wahl 
nicht 8 0 

„Gazeta Bydgoskg“ irrt gewaltig. Narutowicz, der 
nicht — wie die „Gazeta“ ſchrieb — im Blut gewatet iſt, 
ſondern gerade um feiner Friedlichkeit willen ein Opfer des 
blutigen Fanatismus der Rechten geworden ift, dieſer kluge 
und welterfahrene Mann, dem die Rechtsparteien auch nicht 
einen der ihren als ebenbürtig zur Seſte ſtellen konnten 

ie hervorragenden Köpfe Polens: Piffudski, Sikorski, 

itos gehören durchweg der Linken an!), dieſer ermordete 
erſte Staatspräſident der Republik, deſſen Fähigkeiten der 
Rechtsparteiler Grabski zuerſt entdeckte, kannte ſehr aut den 
Wahnſinn, der — leider noch heute — in der polniſchen 
Rechtspreſſe proklamiert, in weiten Kreiſen des Volkes ge⸗ 
glaubt wurde. Er hielt aber dafür, daß man den Wahnfinn 
in manchen Fällen heilen könne. Es ſind leider ſchon manche 
Arzte dieſem edlen Beſtreben zum Opfer gefallen. 


1 


Ein Nachruf des „Nasz Kurjer“. 


Der füdiſche „Nasz Kurjer“ ſchreibt über die Mord⸗ 
tat an Narutowiez: Anfangs wurde er mit Schneebällen 
beworfen. Der Pöbel ruft: „Jüdiſcher Präſident!“ Dann 
verſuchten die Maulwürfe aus jenen Spelunken, wo anſtatt 
Tinte Gift zum Schreiben benutzt wird, ſich in feine Ver⸗ 
gangenheit hineinzubeißen und ſuchten Spuren von 
„ Deutſchſreundlichkeit und Bekenntnis⸗ 
loſigkeit“. Aber ſchließlich fand ſich ein Individuum, 
ſicher aus derſelben Bande, die mit Knüppeln gegen das 
Parlament vorging, und ermordete den erſten Staats⸗ 
präſidenten. Einige Stunden ſpäter fingen die Phariſäer 
an, die Komödie der Entrüstung zu ſpielen und von der 
Tat eines geiſtesgeſtörten Menſchen zu reden: Die Kanaille 
9 5 Hände. 

ein, er war kein „jüdiſcher Präſident“ — ſondern der 

erſte Bürger der Republik, der rechte Repräſentant der 
ber wiegenden Mehrheit der polniſchen 
Bürger. Der Schild, der ihn in den Belvedere führte — 
das war der Wille aller Kinder dieſes Landes: der 


Wille des Bauern und des Gelehrten, des Arbeiters und 


des Bürgers, des Juden, Deutſchen und Ruthenen. Der 
vom Willen der großen Republik Erwählte iſt ermordet 
worden im Heiligtum der Kunſt, wohin er ſich trotz 
mancher Warnungen und Drohungen begab. Es liegt 
etwas Herrliches und Tragiſches darin, daß der neugewählte 
Präſident ſich gerade auf der Kunſtausſtellung zeigte — und 
vor einem Werk der Kunſt ſein Leben ließ. 

Er war vor allem Europäer, ein Mann des Weſtens. 
Untergegangen iſt er durch eine Gemeinheit. Vor kurzem 
noch hatte er einem franz öſiſchen Preſſevertreter erklärt, 
wie ſehr er mit der franzöſiſchen Kultur verbunden iſt. Er 
hatte betont, daß feine erſte Aufgabe darin beſtehe, den 
inneren Frieden herbeizuführen. Er träumte von geſell⸗ 
ſchaftlichem Gleichgewicht, von einer Atmoſphäre, die frei 
iſt von den Miasmen des Parteihaders. Es kam ein 
Menſch, der von dieſen Miasmen vergiftet iſt — und 
ermordete ihn. 

Dafür, daß du getroſt und mutig an die Spitze der 
Demokratie trateſt, daß du nicht erſchrocken biſt vor den 
lärmenden Kräften, — daß du feſten Schrittes der Herr⸗ 
ſchaft des Rechts entgegen gingeſt, daß du Recht und 
Duldung allen Kindern Polens geben 
wollteſt, dafür ſei dir die Erde leicht, Herr Präſident.“ 

* 


Aus den Wandelgängen des Seim. 


„Die Chiena beſchimpfte in allen Tonarten den er⸗ 
mordeten Präſidenten, weil er auch mit füdiſchen 
Stimmen gewählt worden iſt. Um die Aufrichtigkeit 
dieſer politiſchen „Überzeugung“ der Nationaldemokraten 
zu beweiſen und auch dem Publikum bekanntzugeben, wie 
dieſelbe Chiena ſich um dieſelben jüdiſchen Stimmen für 
ihren Kandidaten bemüht hat, bringt der Krakauer 
„Naprzod“ eine Szene, die ſich zwiſchen dem Chefredakteur 
Stronski (,„Rzeczpoſpolita“) und dem Abg. Aron 
ke Raöbiner aus Sambor, in den Wandelgängen des 
2 gr der Wahl des Präfidenten Narutowicz abgeſpielt 

Der Abg. Stronsfi, einer der größten Krakeler der 
Cheina beſchwor den Rabbiner⸗Abgeordneten als feinen 
leiblichen Couſin (die bekannte ariſche Abſtammung 
der Führer der Chjena) er möge ihm zu Liebe den füdi⸗ 
ſchen Klub beſtimmen, für Zamofski zu 
ſtimmen. Der Abg. Lewin erklärte ihm aber. daß er 
ihn als ſeinen Couſin zu Oſtern auf Mazzes zu ſich laden 
könne, aber ſeine politiſche überzeugung könne er ihm trotz 
der nahen Verwandtſchaft nicht opfern. Mit den Worten: 
Dann fällt die Verantwortung des bruder⸗ 
mörderiſchen Kampfes auf dich, verließ Stronski 
ſeinen Couſin⸗Rabbiner. 


Das Urteil im Auslande. 


Das Echo in Deutſchland. 


Die Ermordung des polniſchen Statspräſidenken 
Narutowicz wird von der geſamten Berliner Preſſe 
mit großer Entrüſtung, aber auch mit beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit wegen der möglichen Folgen des Attentats aufge⸗ 
nommen. Die Berliner Rechtsblätter ſehen in der 
Tat eine N des polniſchen Faſzismus und rechnen 
ſtark mit der Möglichkeit, daß es nicht bei dieſer einen Tat 
bleiben werde, ſondern daß ſie der Beginn umfangreicher 
faſsiſtiſcher Operationen ſei. Dieſe Blätter gehen 

och weiter und ſprechen die Befürchtung aus, daß der nach 
rankreich hin orientierte polniſche Nationalismus über den 
gegen die polniſchen Minderheiten hinaus dann auch 


eine verſtärkte imperialiſtiſche Aktivität nach außen 
hin entwickeln werde. 

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ allerdings und 
ähnlich auch die demokratiſchen Blätter betrachten die Sach⸗ 
lage weſentlich ruhiger. Der „Vorwärts“ ſieht in der 
Wahl Sikorskis zum Nachfolger, die dadurch von beſon⸗ 
derer Bedeutung iſt, daß Sikorski als fortſchrittlicher 
und föderaliſtiſch geſinnter General die Militärmacht hinter 
ſich hat, eine Stärkung der polniſchen Demokratie. 

Die „Königsberger Allgem. ta.” ſchließt 
ihren Kommentar mit folgenden Sätzen: olen ſteht 
ſichtlich an einem Scheideweg. Wird es einem 
kulturfeindlichen Nationalismus gelingen, nach zudem miß⸗ 
verſtandenem italieniſchen Vorbilde, alles auf den Kopf zu 
ſtellen und alle Elemente zu vergewaltigen, die ſich nicht 
blind ihm unterſtellen, oder wird Vernunft und Ordnung 
ſiegen? Die nächſte Zukunft muß die Antwort darauf geben. 

ie „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „In dieſem zermühlten 
und aufgepeitſchten Europa müſſen Politiker, die für Zu⸗ 
ſammenfſaſſung und Aufbau, für Verſtändigung und Ver⸗ 
ſöhnung kämpfen, täglich gewärtig fein, von Mörderbugeln 
hingerafft zu werden. Herrn Narutowicz großes 
Verbrechen beſtand darin, daß er fein polni⸗ 
ſches Vaterland als das auffaßte, was es iſt, 
als einen Nationalitätenſtaat, daß er einen 
Ausgleich zwiſchen den Raſſen, Nationalitäten und Kon⸗ 
feſſionen der polniſchen Bevölkerung anſtrebte (ich ſogar 
von den Vertretern der völkiſchen Minderheiten im Par⸗ 
lamente mit wählen ließ) und daß er im Intereſſe der ruhi⸗ 
gen politiſchen und wirtſchaftlichen Entwicklung Polens auch 
ein erträgliches Verhältnis zu den Nachbarſtaaten anbahnen 
wollte. Er iſt nicht dazu gekommen, mit der Verwirklichung 
dieſes Programms zu beginnen; denn das Program m 
ſelbſt war ſein Todesurteil. 

Es gibt Leute in Polen, in deren Augen ein Staats⸗ 
mann gerichtet iſt, dem auch die deutſchen, die jüdiſchen, die 
ukrainiſchen Bürger des Landes Vertrauen entgegen⸗ 
bringen. Einer von dieſen Männern hat das Urteil der 
nationaliſtiſchen Feme an Narutowicz vollſtreckt. Und es 
wird ſehr ſchwer ſein, zu leugnen, daß dieſer Attentäter, 
den man eilig, wie in ſolchen Fällen immer, als unzu⸗ 
vechnungsfähig oder geiſteskrank bezeichnen möchte, eine 
Richtung vertrat und die Wünſche dieſer polittſchen Rich⸗ 
tung erfüllte. Man weiß, daß nach der Wahl Narutowicz' 
von chauviniſtiſcher Seite bewaffneter Widerſtand prokla⸗ 
miert und verſucht wurde, daß Straßenkämpfe in Warſchau 
ſtattgefunden haben und daß die Mitglieder der von dem 
neuen Präſidenten ernannten Regierung tätlich angegriffen 
wurden. Von der Schürung ſolcher Stimmungen, von der 
Anwendung ſolcher Kampfmittel bis zum politiſchen Morde 
iſt nur ein Schritt; und immer findet ſich einer, der — mit 
oder ohne Auftrag — dieſen Schritt tut. 

Die Entente hat Groß⸗ Polen als Native 
nalitätenſtaat geſchaffen, weil ſie ihm, vor allem 
gegen Deutſchland, militäriſche Stärke verleihen wollte. 
Bei der Zügelloſigkeit des polniſchen Temperaments hat ſie 
damit all die völkiſchen Minderheiten aufs ſchwerſte ge⸗ 
fährdet, die dem polniſchen Staate eingegliedert und unter⸗ 
worfen wurden. Der erſte polniſche Staatsmann, der mit 
einem offen betonten Ausgleichsprogramm an 
die Spitze der Republik trat, ift nach wenigen Tagen ge⸗ 
waltſam beſeitigt worden. Wir wollen dies Attentat noch 
nicht als Beweis dafür betrachten, daß Polen nicht reif iſt, 
ein friedlicher Nationalitätenſtaat zu werden, ſondern daß 
es nur als Unterdrückerſtaat leben kann — oder in Anarchie 
und Bürgerkrieg. Aber die Auseinanderſetzun⸗ 
gen und Kämpfe, die der Ermordung Narutowicz' folgen 


müflen, werden zeigen, was Europa von Polen ' 


du erwarten hat.“ 1 
Das „Berl. Tagebl.“ urteilt: 


Die drei Schüſſe, die den neuen Präſidenten der polni⸗ 
ſchen Republik, Narutowicz, niederſtreckten, erhellen blitz 


artig die gewitterſchwüle innerpolitiſche 
Situation Solens. Die ganze geſittete Welt wendet 
ſich voll Abſcheu von dieſer Bluttat ab. Wir wollen aber 
hoffen, daß der Mord die überhitzte politiſche Atmoſphäre 
klären und dem polniſchen Volke die Angen darüber 
öffnen wird, welche ungeheuren Gefahren in jener Ver⸗ 
hetzung liegen, die, um die nationaliſtiſchen Inſtinkte immer 
von neuem anzufachen, alle diejenigen Politiker verfemt, 
die auch nur die geringſten Berührungspunkte mit den 
nationalen Minderheiten, vor allem mit den Deutſchen und 
den Juden, zu haben ſcheinen. Deutſchland und 
Polen verhandeln gegenwärtig über die 
Herſtellung normaler handelspolitiſcher 
Verhältniſſe. Wir wünſchen, daß die ohnehin ſchwie⸗ 
rigen Verhandlungen durch den furchtbaren Warſchauer 
Gewaltakt nicht geſtört werden möchten. 


Pariſer Stimmen. 


Aus Paris wird gemeldet, daß die geſamte Preſſe den 
Mord aus ſchärfſte verurteilt. So ſchreibt das „Journal“: 
„Präſident Narutowiez war ein Mann von ſehr ausgegliche⸗ 
nem Charakter, der durch feine Unparteilichkeit 
mit den vergangenen Zeiten abgeſchloſſen 
hätte, wenn nicht der tragiſche Tod ſein Lebenswerk unmög⸗ 
lich gemacht hätte, das für Polen fo nützlich geweſen wäre, 
„Petit Journal“ betont, daß Narutowicz ein Europäer mit 
weitem liberalen Denken war. „Man darf ſich deshalb nicht 
wundern,“ ſchreibt das Blatt, „daß die öffentliche Meinung 
in Warſchau fo ſehr empört iſt. Der Mord iſterſchüt⸗ 
ternd und ſinnlos.“ „Petit Pariſien“ iſt der Anſicht, 
daß das große Unglück, das Polen getroffen, ſchmerzlich in 
Frankreich empfunden werden wird. : f 


Die deutſchen in den Seimfommiffionen 


Am 14. Dezember wurde in der Sitzung des Senioren. 
konvents unter Vorſitz des Vizemarſchalls Moraczewski 
die Zuſammenſetzung der einzelnen Seſmkommiſſio⸗ 
nen feſtgelegt. f 

Die Kommiſſion für Verwaltungsfragen beſteht 
danach aus 28 Abgeordneten, darunter 1 Deutſcher; Ber- 


faſſungs kommiſſion — 31 Abgeordnete, darunter zwei 


Deutſche; Kommiſſton für Verkehrsfragen — 30 Ab⸗ 
geordnete, darunter 1 Deutſcher; Kommiſſion für öffeut⸗ 
liche Fürſorge — 31 Abgeordnete, darunter 1 Deutſcher. 
In den Kommiſſionen für Landes aufbau, Finanzen, 
milttärifde Fragen und Außeres, die aus je 91 
Mitgliedern beſtehen, ſind die Deutſchen durch je einen Ab⸗ 


geordneten vertreten. Kommiſſion für Marinefragen 
— 15 Abgeordnete, darunter ein Deutſcher; Kommiſſion für 


Bildungsfragen — 30 Abgeordnete, darunter ein 
ur Per Kommiſſion für Rechtsfragen, Kommiſſion 
f andwirtſchaftsfragen — je 81 Abgeordnete, 
darunter je ein Deutſcher; Kommiſſion für ſoziale und 


Invalidenfürſorge — 31 Abgeordnete, darunter ein 


Deutſcher; Kommiſſion für öffentliches Geſund⸗ 
heitsweſen — 14 Neger dul darunter ein Deutſcher; 
Kommiſſion für Induſtrie und Handel — 30 Ab⸗ 


geordnete, darunter zwei Deutſche; Kommiſſion für Fragen 


der Geſchäftsordnung und der Unantaſtbarkeit der 
Abgeordneten — 15 Abgeordnete, Fer ein Deutſcher. 
Ju der aus 15 Mitgliedern beſtehenden Petitionskommiſſion 
ſowie in der 5 zur Bekämpſung der Teuerung, 
die gleichfalls 15 Mitglieder aufweiſt, find keine deutſchen 
Abgeordneten vertreten. 

Te — 


folgte dem Beſuch in Berlin bald der 100 Shufen 


Republik Polen. 


Zum franzöſiſch⸗polniſchen Militärbündnis. 
engliſchen unterbauſe gelangte das 


Im 
franzöſiſch⸗polniſche Militärabkommen zur 


rache. Der Unterſtaatsſekretär für auswärtige AIme 
legenheiten Mac Neill erklärte, daß die franzöfiidert: 
niſche Konvention im Grunde genommen kein Militärab⸗ 
kommen ſei, ſondern ein politiſches Bündnis, das 
nur eine Militärklaufel enthält. Zum Schluß erklärte der 
Unterſtaatsſekretär, daß er die Frage, ob das zwiſchen Polen 
und Frankreich geſchloſſene Abkommen im Sekretariat des 
Völkerbundes eingetragen ſei, nicht beantworten könne. 


Weitere Verhaftungen und Entlaſſungen. 


Wie der „Kurier Polski“ mitteilt, wurden folgende 
Militärs von ihren Poſten abgeſetzt: hlapowsk 1 
Oberſt Cyäski und Sberſt Ryls ki, die gelegentlich de 
Wahl des Staatspräſidenten Narutowicz in verſchiedenen 
Offizierskaſinos ſtaatsfeindliche Reden gehalten 
Außer dem Oberſt Modelski wurden noch folgende Mit⸗ 
glieder des Verbandes geweſener Hallerſoldaten: 9 1 
mann Malinowski und Leutnant Szerocinski ent⸗ 
laſſen. 

Nach der „Gazeta Warszawska“ iſt am 16. d. M- 
noch der Oberſt des Generalſtabes Dowoyn o ⸗Stolko⸗ 
hub verhaftet worden, ebenſo einige Agitatoren der Orga, 
nifation der Jugend des Verbandes der Wieder 
Polens: Karuynski und Koczorowski. 


Die „Gazeta Bydgoska“ meldet, daß der ſtellvertretende 


Stadtfommandant von Warſchau Oberſt Bredfomätl 
feiner Stellung enthoben wurde. Außerdem wurden m 
viele Militärs entlaffen. darunter auch der Stadtkomman⸗ 
dant von Poſen Major Chlapowski. 5 
Miniſterpräſident Sikorski hat das bisherige Präſi⸗ 
dialbureau belaſſen, hat ihm nur ſeinen eigenen Stab bei⸗ 
gegeben, der die Verbindung zwiſchen dem Kriegsminiſte⸗ 
rium und dem Generalſtabschef Pilſudski aufrecht erhält. 
Im Sekretariat des Nationalen Volksver⸗ 
bandes wurden Hausſuchungen gehalten, ebenſo in der 
Frauenorganiſation und im „Roz w“. 


Ungehinderte Einfuhr von Warenmuſtern nach Polen. 


Das Finanzminiſterium hat im Einvernehmen mit dem 

Handelsminiſterium die Finanzkammern in Lemberg, 
Krakau und die Zolldirektionen in Poſen und Myslowitz 
ſowie die übrigen polniſchen Zollämter angewieſen, daß die 
mit der Poſt vom Auslande eintreffenden Warenmuſter, für 
die bisher beſondere Einfuhrgenehmigungen nötig waren, 
den Empfängern ohne weiteres ausgehändigt werden kön⸗ 
nen, wenn dieſe Muſterſendungen hinſichtlich der Menge 
und Verpackung keinerlei Zweifel an ihrer Beſtimmung 
hervorrufen. 


Das Budget der Wojewodſchaft Schleſien. 


Das Budget der Wojewodſchaft Schleſien weiſt in Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben 98 651.059 367 deutſche Mark und 
5 644 582 280 polniſche Mark, alſo über 100 Milliarden 
deutſche Mark auf, Die Beträge in deutſcher Mark be⸗ 
ziehen ſich auf den ehemaligen deutſchen Teil und die in 
polniſcher Mark auf den Teſchener Teil der Wojewodſchaft. 


Telegramm⸗ und Telephonzenſur. 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß Telegramme und 
Telephongeſpräche der Zenſur unterliegen. 


In Warſchau iſt von Dienstag bis Donnerstag der Aus⸗“ 
ſchank von Alkobol verboten. 19 


Ein Preſſeprog ek. 
ele ee eee See BE 
„Gazeta Poranna“ für den Artikel „Sozlaliſt 7 
erdigung“ zur gerichtlichen 1 gesogen. 


Im Laufe des Sonntags haben alle beglaubigten diplo⸗ 
matiſchen Vertreter auswärtiger Länder beim Außen⸗ 
miniſter Kondolenzbeſuche gemacht. Beileidstelegramme 
find eingelauſen von: Skirmunt, Graf Zamojsk i, 


Millerand, Graf Sobraßskt (im Namen der belgi⸗ 


ſchen Regierung). 


Deutſches Reich. 
Ernährungsminiſter und Landwirtſchaft. 


In der Freitagſitzung des Reichs ausſchuſſes der 
dleutſchen Landwirtſchaft kündigte der neue 
Reichsernährungsminiſter Dr. Luther an, noch vor Be⸗ 
ginn der Frühfahrsbeſtellung eine bindende Erklärung über 
die Wirtſchaftsform des nächſten Jahres ab⸗ 
zugeben. Er müſſe betonen, daß man unmöglich gegen 
die Landwirtſchaft mit dem Produktionsprogramm 
durchdringen könne. Aufgabe feines Miniſteriums ſei es 
deshalb, einerſeits in der ſtädtiſchen Bevölkerung die Über⸗ 
zeugung für die Notwendigkeit der Anwendung der rich⸗ 
tigen Mittel wachzurufen, andererſeits aber auch in der 
Landwirtſchaft das Verſtändnis zu wecken, der 
Schwerpunkt der Not ſich auf die ſtädtiſche 
Bevölkerung gelegt Habe, 

Der bekannte Vorſitzende des Bundes der Landwirte, 
Freiherr von Wangenheim⸗ Kl. Spiegel. ſt 


ellte 
„daß es feit langer Zeit wieder das erſte Mal ſei, daß 
ef dwirtſchaft 1 2 


die Lan Vertrauen auf das Reichs⸗ 
ernährungsminiſtertum blicken könne. 5 


N Dresden. 
Über den Stand der 
Wirtſchaftsver handlungen erfährt die „D. A. Z.“, 
daß fie infolge des organiſierten Widerſtandes 
der während der deutſchen Ausfuhrſperre nach Polen groß⸗ 
gezüchteten polniſchen Induſtrie völlig ins Stocken 
geraten find. Die polniſchen Induſtriellen widerſtreben 
jeder Herabſetzung der beſtehenden Einfuhrzölle, da fie da⸗ 
von ſchwere Rückwirkungen auf ihre eigene Produktion er⸗ 
warten. 4 g 0 a 
(Um die Teuerung in Polen und ihre Opfer kü mmern 
ſich die Herren Saboteure eines guten wirtſchaftlichen Ein⸗ 
vernehmens zwiſchen Polen und Deutſchland anſcheinend 
wenig. D. Red.) Aa: | 


Tſchitſcherin und Cuno. ** 
Das Pariſer „Journal des Deébats“ lenkt die Auſmeſſe 
jamteit auf den ümſtand, daß Tſchitſcherin auf feiner R rn 
nach Lauſanne Berlin beſucht und beim Reichskanzler 12 
ſammen mit dem Außenminiſter und dem Leiter der gt 
abteilung des Auswärtigen Amte gefrühſtückt hat. Das T,. 
innere an einen ähnlichen Vorfall im vorigen Frühſahr 18 
der Ankunft der ruſſiſchen Delegation in Genua. Dama 
vertrag.  Diesma, würden die Deutſchen und Ru 
wahrſcheinlich vorſichtiger ſein und den neuen Vertragen 5 
veröffentlichen; aber es ſcheine ganz klar, af Tſchitſcher 0 
und Cuno ſich auf eine gemeinſame Politik g 
einigt haben. 4 


Freiherr von Maltzahn Staatsſekretär. 


Die Ernennung des bisherigen politiſchen Staatsſekze⸗ 
tärs im Auswärtigen Amt, von Haniel, zum preußiſchen 


deutſch⸗volniſchen 


folger im Ctaatsiekretariat des Auswärtigen Amtes wire 


im der Leitung der Oſtabteilung übernehmen wird die in 

N Maltzahn iſt im deutſchen Außenminiſterium der führende 
Vertreter der ſog. Oſt orientierung“ am Abſchluß des 
Rapallovertrages iſt er in hervorragender Weiſe beteiligt 

geweſen. 

5 Die Preußenregierung und der Kreis Stuhm. 

IE Vor kurzem hat die preußiſche Staatsregierung den 
Landrat des Kreiſes Stuhm, von Auwers, 


feines Amtes enthoben. Landrat von Auwers ſtand 


18 Jahre an der Spitze des Stuhmer Kreiſes und genoß 
ſelbſt bei feinen eingefleiſchten politiſchen Gegnern Ver⸗ 
trauen. Der Kreis Stuhm iſt durch die Amtsenthebung 
feines langjährigen Landrats in ſtarke Erregung geraten. 
Die letzte Woche brachte Proteſterklärungen aus allen 
Lagern der Bevölkerung. Doch die Preußenregie⸗ 
rung blieb ſtumm. So begab ſich 
von führenden Perſönlichkeiten der 
Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei, 
des Zentrums, der Vereinigten Sozialdemokralen und der 


| Deutſchnationalen 
1 
im Kreiſe vorhandenen wirtſchaftlichen Verbände nach 
. 
f 
| 


Berlin, um bei der preußiſchen Staatsregierung gegen 


den bevorſtehenden Landratswechſel zu pro⸗ 
teſtieren. Die Kommiſſion war rechtzeitig durch Tele⸗ 
ramm angemeldet und ein Empfang für Montag, den 
11. Dezember, vormittags 11 Uhr, erbeten worden. Dieſe 
Kommiſſion kehrte unverrichteter Sache zurück. Der preu⸗ 
ßiſche Miniſterpräſident ſowie der Miniſter des Innern 
hatten es abgelehnt, die Vertreter des Stuhmer 
Kreiſes zu empfangen. Die Preußenregierung rer⸗ 
ſchanzte ſich hinter „formalen und generellen Gründen. 
Die Proteſtbewegung gegen ein folches Verfahren ergreift 
letzt weitere Kreiſe im ganzen Staatsgebiet, 


Der Tranſit nach Rußland. 


2 

| Lettländiſchen Blättermeldungen zuſolge begibt ſich dem⸗ 
nächſt eine lettländiſche Eiſenbahnkommiſſion nach Königs⸗ 
berg, wo eine Eiſenbahnkonferenz Deutſch⸗ 
lands mit den baltiſchen Staaten ſtattfindet. Der 


Konferenz werden zwei Konventionen zur Beratung vor⸗ 


gelegt werden, die ſich auf den direkten Verkehr 
Deutſchlands mit Rußland (über Litauen und Lett⸗ 
land) und Deutſchland—Eſtland (ebenfalls über Litauen und 
Lettland) beziehen. f x 


Da mit den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlun⸗ 


en auch die Frage des Tranſitverkehrs durch Polen nach 
Rußland vorausſichtlich in negativem Sinn Erledigung 
finden dürfte, gedenkt Deutſchkand den ganzen Tranſit nach 
dem Oſten auf dem billigeren Waſſerwege über das Balti⸗ 
kum zu leiten. Die gewinnbringende Stellung Polens als 
Durchgangsland zwiſchen Weſt⸗ und Oſteuropa würde da⸗ 
mit von Deutſchland umgangen werden. 
7 = x 


Sämtliche in Frankreich (Toulon) noch zurück⸗ 
gebliebenen deutſchen Kriegsgefangenen ſind be⸗ 
gnadigt worden. Sie werden noch vor Weihnachten nach 
Deutſchland zurückbefördert werden. (Das war auch höchſte 
Zeit; denn angeblich ſoll in Europa ſchon mehr als vier 
Jahre Friede herrſchen! f 
Die geſamte Einkommens aufbeſſerung der 
preußiſchen Beamten gegenüber dem Novemberſtande be⸗ 
trägt 64,7 Prozent. 

Der nächſte internationale 


Liens, ET 


Pin) 


— 


ein 
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en. \ * 
Die Berliner Er RAT NAD warnt die 
eutſchen Arbelter, unter denen ſich wieder eine ſtarke 


S 


5 


I u ne 


Sowjetrußland ihnen wirtſchaftlich noch nicht günftig jeien. 


Aus anderen Ländern. 
Wellkonferenz in Waſhington. 


9 


ei 


h 
ge daß die Vereinigten Staaten in allernächſter Zeit 
eine Entſchließung von größter Wichtigkeit bezüglich 
der europäiſchen Lage treffen werden, 

ſammenberufung einer Weltkonferenz in Wa⸗ 


Löſung der wirtſchaftlichen Lage Europas zu finden. 
In gut unterrichteten Kreiſen des amerifanifchen Kapitals 
wird erklärt, daß diefer Schritt in etwa 14 Tagen bis drei 
Wochen vorgenommen werden würde. 

IJn der Statiſtik der . ie wird man wieder 
eine neue Seite vollſchreiben. Ob es zu mehr langen wird, 
können wir nicht vorausſagen. Bisher war noch jede Welt⸗ 
konferenz, der wir mit guten Hoffnungen entgegenſahen, 


eine Fehlgeburt. 
Dias proviſoriſche Vertrauensvotum für Poincaré. 


Poincaré erbat nach 
Bertrauensvotum für feine Politik. Er beſchwor die 
Lammer, jede Beſchäftigung mit der inneren 
litik, insbeſondere jede Wühlarbeit, zu 
terlaſſen. Er verlange nur, 


und die Revarationsfrage auszuſprechen, wenn die Außen⸗ 
Ni die Ergebniſſe gezeitigt habe, die Frankreich erwarte. 
Hierauf wurde die Abſtimmung gegen ½%2 Uhr früh vor⸗ 
genommen und der Regierung das Vertrauen mit 512 gegen 
70 Stimmen ansgeſprochen. A 
Das Vertrauensvotum bedeutet keine Söfunmder 
lib heſch enden Kabinettskrife. Die allgemeine 
Auffaſſung geht dahin, daß 118 15 in der Kam⸗ 
a e na 


er zum Ausdruck kam, 
gleichen Stimmenverhältnis wie bei der erſten polniſchen 


Vertagung aller Interpellationen ablehnte. 
Altentat auf den bulgariſchen Innenminiſter. 


und die 


rletzt. 
n der Dunkelheit zu entkommen vermochten. 
0 


„Zum ſchweizeriſchen Bundespräſidenten 
für das Jahr 1923 wurde Bundesrat 1 
des Militärdepartements, und zum Vizepräſtdenten Bundes⸗ 
tat Chuard gewählt. Die Amtsdauer des geſamten Bundes⸗ 


* 


ledoch keine große Exploſivkraft hatten. 


ihrem vollen Umfange aufrecht erhalten bleibt. Freiherr von 


denn eine Kommiſſion 


der Demokraten, 


| Sozlaliſten⸗ 
kongretz fol am 20. Mai 1028 In Hamburg fakt⸗ 


uswanderungswelle nach dem Oſten bemerkbar macht, vor 
preiligen Entſchlüſſen, da die derzeitigen Verhältniſſe in 


An autorifierter amerikaniſcher Stelle wird mit⸗ 


die zu der Zu⸗ 
hington führen wird. Deren Zweck werde es fein, eine 


langer Kammerdebatte das 


‚a r, Vertrauen für 
einige Wochen. um ſich dann erſchöpfend über die Politik 


den Erklärungen 


m 
| eme hnu⸗ 
Poincarés mit 289 gegen 236 Stimmen (faft dem trag über die beſten Syſteme der Bienenwohnungen. 


Präſidentenwahl!) den regierungsfreundlichen Antrag auf anſchaulich gemacht 


cheurer, der Leiter 


rats wurde von der Bundesverſammlung auf weitere drei. 


Jahre verlängert. LER 
Die erſten Reſultate der Generalwahlen in Auſtralien 
ſtellen eine Niederlage für den jetzigen Premier⸗ 
miniſter Hughes, einen bekannten Deutſchen⸗ 
freſſer, dar. Hughes iſt zwar ſelbſt wiedergewählt 
worden, aber es zeigt ſich, daß die Agrarpartei, welche 
Oppoſition macht, zweifellos Hughes ſtürzen wird. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artike, iſt nur mit ausdrüde 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen uniern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Dezember. 


Die Abholzungen an den Schlenfi . 


Wer jetzt die Schleuſenanlagen beſucht, köunte, wenn 
er oberhalb der Steinernen Brücke anlangt, glauben. ſich 
im „wilden Weſten“ Amerikas zu befinden, wo von Holz⸗ 
fällern gerade die erſten Ausrodungsarbeiten vorge⸗ 


nommen werden, wenn nicht die Häuſer der umliegenden 


Straßen ihn eines anderen belehrten. Am Kanal entlang, 
der übrigens, gänzlich ohne Waſſer, eine einzige Sumpf⸗ 
mulde bildet, ſind gewaltige Baumrieſen in großer Zahl 
gefällt worden. Für Damen ſind die Schleuſenwege ober⸗ 
halb der Steinernen Brücke durch die hingeſtreckten Rieſen 
kaum noch paſſierbar. Am wildeſten ſieht es an dem Kanal⸗ 
ufer nach der Nakeler Straße zu aus. Dort ſind die meter⸗ 
dicken Bäume zum größten Teil mit ihrer oberen Hälfte 
über die Üſereinfaſſung in den Kanal gefallen und bilden 
nun luftige, verſchlungene Brücken für die Straßenjugend, 
die von der ihr gebotenen Gelegenheit zum Klettern dann 
auch den ausgiebigſten Gebrauch macht. Natürlich hat ſich 
unter der Laſt der ſchweren Bäume die Ufereinfaſſung 
vielſach geſenkt und iſt ſtellenweiſe ſogar einge 
brochen: kurzum, ein wüſtes Bild. — „Das Alte ſtürzt, 
es ändert ſich die Zeit“ — doch wo bleibt das „neue Leben“, 
das „aus den Ruinen blüht?“ 


Großfeuer in Groß Bartelſee. 


Geſtern abend gegen 6 Uhr brach in dem Fabrikgebäude 
der Dampfziegelei „Las met“, Groß Bartelſee 
(Wielkie Bartodzieje), Ziegeleiſtraße (Cegielniana), ein 
Brand aus, der ſchnell einen größeren Umfang annahm. 
Das Feuer. entſtand in dem ſogenannten Ringofen. In 
diefem befand ſich eine große Anzahl von Ziegelrahmen, auf 
denen gerade Ziegel getrocknet wurden. Das Ring⸗ 
ofengebäude fiel dem Brande zum Opfer und iſt, nad» 
dem es gänzlich ausgebrannt war, eingeſtürzt. 
Über die Höhe des durch den Brand verurſachten Schadens 
iſt bisher noch nichts Genaueres bekannt, doch dürfte es 
ſich um die Vernichtung von Millionenwerten handeln. 

Das Feuer wurde zuerſt durch den 16jährigen Karl 
Jokiel, wohnhaft Fordoner Straße 71, bemerkt, der auch 
veranlaßte, daß die ſtädtiſche Feuerwehr zu Hilfe gerufen 
wurde. Dieſe erſchien denn auch gegen 7 Uhr auf dem 
Brandplatze mit drei Wagen und nahm die Löſchungs⸗ 
arbeiten ſofort in Angriff. Durch die ungünſtigen Waſſer⸗ 
verhältniſſe wurde die Bekämpfung des Brandes ſehr er⸗ 
ſchwert, jedoch gelang es, die umliegenden Schuppen und 
Fabrikgebäude vor dem Übergreifen des Feuers zu ſchützen. 
Um 9% Uhr abends waren die Löſcharbeiten beendet. Jedoch, 
rückte die Feuerwehr erſt gegen 3½ Uhr morgens ab. 


Über die Urſache des Feuers iſt noch nichts genaues be⸗ 
ßes infolge Unvorſichtig⸗ 


kannt, es wird aber vermutet, 


keit des zu ber kritiſchen Zeit allein in dem Gebäude beſind⸗ 
lichen oben genannten Karl Jokiel entſtanden iſt; das Er⸗ 
gebnis weiterer Ermittelungen muß aber noch abgewartet 


werden. Der mächtige Feuerſchein war hier in der Stadt 
natürlich auch zu ſehen und vielfach nahm man an, daß es ſich 
um den Brand eines der in Karlsdorf befindlichen großen 


Holslagerplätze handele. 


zweite 
Mitglieder, die 
dieſe zweite Rate noch nicht bezahlt haben, werden S 


Imker wichtige Mitteilungen aus einer Bienenzeitung ver⸗ 
leſen hatte, hielt Herr © einen lehrreichen = 
feinen Ausführungen, die durch Zeichnungen noch beſonders 
wurden, gab er den Syſtemen den 


Vorzug, bei denen die Bienen oben überwintern. An den 


Vortrag knüpfte ſich eine längere lebhafte Ansſprache. — 


Die Generalverſammlung des Vereins findet am Sonn⸗ 
tag, den 21. Januar 1923, n 
Volksſchule Dworcowa 58 ſtatt 

N pi Re: 


Bereine, Beranſtaltungen ꝛc. | 


Pädagogiſche Woche. Der Lehrerverein verweiſt auf Gen 


Aufruf in Nr. 204 d. Blattes und bittet um Anmeldungen 


von freien Nachtquartieren an die Adreſſe Bruno Schulz, 


b. Mazowiecka 36, II. Bisher find erſt 2 (zwei) Meldungen 
8 l (3182 


Der 


eingegangen. 
Kreisvereinigung Bromberg, Bezirke 7, 9 und 10. D 
angekündigte Weihnachtsabend iſt nicht Dienstag, 
den 19. d. M., bei Patzer, ſondern Mittwoch, den . 
d. M., abends 7% Uhr, bei Kleinert, Schleuſenau. Siehe 
Anzeige. 3 (13 150 
Gemiſchter Chor Bromberg⸗Oſt. Die Mitglieder werden 
gebeten, nicht Dienstag, den 19., bei Patzer, ſondern 
Mittwoch, den 20. d. M., bei Kleinert pünktlich und voll⸗ 
zählig zu erſcheinen. (18878 


* & * r 


achmittags 3 Uhr, wieder in der 


dr. Kruſchdorf (Kruszyn), Kr. Bromberg, 18. Dezember. 
Am geſtrigen dritten Adventsſonntage beging der Evan⸗ 
geliſche Jungfrauen verein mit dem Evangeliſchen 
Jungmännerbund ſeine diesjährige Chriſt feier 
in Form eines Gemeindeabends im hieſigen Gaſthausſaale 
Sukowski. Gedichte, Gefänge und Chorlieder rahmten im 
erſten Teil die Anſprache des Ortspfarrers Loida würdig 
ein, der eine kurze Geſchichte der Entſtehung des Weihnachts⸗ 
feites und der Weihnachtsſitten und ⸗Gebräuche in klaren 
Strichen zeichnete. Im zweiten Teil ſtanden im Mittel⸗ 
punkt zwei Weihnachtsaufführungen „Des Kindes Traum“, 
geſpielt von Vereinsmitgliedern und Schulkindern, ſowie 
„„Das unfertige Weihnachtsgeſchenk“, das ſehr friſch und 
flott geivielt wurde und mit feinem Humor viel Freude er⸗ 
regte, Dann angelte ſich die Jugend aus einer geheimnis⸗ 
vollen Saalecke ein kleines Geſchenk und nach einem bibli⸗ 
ſchen Schlußwort mit Segensgruß durch den Ortspfarrer 
ſchloß die Feier mit dem gemeinſam geſungenen Liede 
„Großer Gott, wie loben Dich“. — Der Saal war voll⸗ 
beſetzt; auch viele unſerer polniſchen Volksgenoſſen waren 
erſchienen. Der lebhafte Beifall und die Anteilnahme an 
dem Gebotenen bewies die Notwendigkeit ſolcher Veran⸗ 
staltung. Der Reinertrag von rund 38 000 Mark wird nach 
Abzug der wenigen Unkoſten dem Evangeliſchen Jung⸗ 

frauen⸗Verband in Poſen zugeführt werden. 

g. Mrotſchen (Mrocza), 17. Dezember. In der Nader 
zum Sonntag drangen Diebe in die Villa des Propſtei⸗ 
pächters Nowgkowski, hier. Sie benutzten die günſtige 
Gelegenheit, da Herr N. im Auto nach Nakel gefahren war, 
und ſtahlen ſilberne Beſtecke, Wäſche, Pelze und Lebens⸗ 
mittel im Werte von über zwei Millionen. — Schmiede⸗ 
meiſter Kempf verkaufte ſein Grundſtück an einen 
deutſchen, Schmiedemeiſter für zwei Millionen. — Der 
Zentner Kohle koſtet hier ſchon 7000 (ſiebentauſend) Mark 
und eine weitere. Preisſteigernug wird ſchon angekündigt. 
Naſſer Torf von der Wieſe koſtet die Fuhre 20 000 Mark, 


alſo in beiden Fällen faſt 50 Prozent mehr als in Groß⸗ 


ſtäd ten. 

* Samotſchin (Szamoein), 18. Dezember. Am Sonn⸗ 
tag früh ½7 Uhr wurden die Bewohner Samotſchins durch 
Allarmrufe der freiwilligen Feuerwehr erſchreckt. Es war 
in dem in der erſten Etage befndlichen erſten Klaſſenzimmer 
der evangeliſchen Volksſchule ein Stubenbrand 
ausgebrochen, der bei ſeiner Entdeckung bereits größere 
Dimenſionen angenommen hatte. Die Decke und Tür⸗ 
füllungen waren durchgebrannt. Der Feuerwehr gelang es 
bald, eine weitere Ausdehnung zu verhindern. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden wird auf etwa 500 000 Mark geſchätzt. 
Das Feuer wurde zuerſt vom Kaufmann Hermann Salomon 
bemerkt, der mit ſeinem Arbeiter Borutzki nr die Löſch⸗ 
aktion einleitete und energiſch betrieb. ber die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt noch nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt. 

* Schubin, 18. Dezember. Vor einigen Tagen wurde 
der Landwirt Joſeph Kropilnieki aus Lankowice, Kreis 
Schubin, auf der Chauſſee von Schubin nach ſeinem 
Heimatorte von zwei unbekannten Männern überfallen 
und beraubt. Die Räuber erbeuteten bei ihm 126 000 M. 
bares Geld, eine Taſchenuhr und verſchiedene Papiere. Sie 
entkamen unerkannt. 


Handels⸗Rundſchau. 


Amtliche Notierungen der Noſener Getreidebörſe vom 
18. Dezbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger ee ee 

Weizen 71 000-74 000, Roggen 42 500 —43 500, Braugerſte 38 000 
dis 40 000, Hafer 40 000 bis 42000 M., Weizenmehl (65proz.) 115 000 bis 
120000, Roggenmehl (7oproz.) 64 00067 000 (inkl. Sack). Weizenkleie 
25000 M., Roggenkleie 24000 M., Felderbſen —,— bis —— M., 
Biltoriaerbien —.— bis —,— M., Speiſekartofſeln —,— M., Fabrit⸗ 

rtoffel gepr. — M. 


toffeln — M., Getreideſtroh, loſe — M., 

A oje — M., do. 960 — M. e 
Kleine Zufuhren, Konſumnachfrage dauert fort. — Stim⸗ 
mung: feſt. 1 


Jerliner Deviſenkurſe. 


(Landw. Bank) 1.5. Em. 35 
1200. e Bank 
50—460. — Induſtrie⸗ und Han 


Zwiazkowa 280-800. Hurtownig Skör 1. u. 2. 
Herzfeld⸗Viktorius 2200—1950. Lubaß 25 600. Dr. Roman 
May 7000. Orient 550. Patria 1400. Poznatska Spoöolka 
Drzewna 1-5. Em. 175017001800. Tri 700. „Unja“ 
(vorm, Ventzki) 1.—2. Em. 2800 Wagon Oſtrowo 11001200 
1150. Wytwornia Chemiczna 1.—3. Em. 750800. 
Warſchauer Börle vom 18. Dezember. S che dk 
lätze 8 56 
bis 2.97 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
18. Dezember. 1 5 
Sterling 29 027.25 Geld, 29 172,75 Br. 

, verkehrsfreie Aus⸗ 


‚Brief. 10 poin. Mark 34,91 Gd. 
en arſchau 118 Gd. 34,09 Br., verkehrsfreie Auszahl. 
en 33,91 Gd., 34,09 Br. 1 franz. Frank 478,80 Gd., 481,20 Br. 


Schlußturſe vom 18. Dezbr. Danziger Börſe: Dollarnoten 
6675.00. Wenden 57/. Neuyorker Börie: Deutſche Mark 0,0153 


(Parität 6535,95) 
8 
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Aursbericht, 

Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000 u. 100⸗Mariſcheine 270, für 50., 20 U. 10 Markſcheine 250, 
für Heine Scheine 170. Gold und Silber unverändert. 
27 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
Politik: 3795 annes Kruſe; für „Stadt und Land“ und den 
‚ anderen redaktionellen Teil: Karl Ben diſch; für Anzeigen 


und Rellamen: E. Przygodzti; Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 50. 


O Ei J e N d e, 7 UIID III IT UT TEN mündet pg ffeteN falls nage 
empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 
Teppiche: Plüsch — Axminster — Smyrna — Velour — Boucl& — Wolle — Jute 

Läufer: Bombay — Plüsch — Boucl& — Brüssel — Mating — Jute 


Fußmatten: Kokosmatten in allen Qualitäten und Größen 


f Chaiselonguedecken, Tischdecken, Bettdecken, Gobelins in schöner dezenter Ausführung 

i Linoleum: Läufer, Teppiche, Meterware in Inlaid und Druck 

‘ Seitenstoffe, moderne Muster und Farben 

. Woll- und Baumwollwaren an 
in reichhaltiger Auswahl, | 

Fan Schuhiereme ka 5 ene, 


Folgende Nummern erhalten gegen Aus- 

händigung der Nummernzettel in meinem Büro 

je eine Miljonöwka N Prag an 
1 1202 2431 378 4905 
203 1418 2657 5 — 5098 
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Pommerellen. 


Von der Graudenz⸗Stargarder Juduſtrie⸗ und 
Handelskammer 


2 
wird mitgeteilt: In Sachen der Urſprungszeugniſſe für den 
Import volniſcher Waren nach England gibt das Miniſte⸗ 
rium für Induſtrie und Handel bekannt, daß die engliſchen 
Behörden für die meiſten Waren feine Urſprungszeugniſſe 
verlangen werden, ſondern nur für Handſchuhe, verſchiedener 
Art Gefäße und Glühkörper. — Nr. 53 des „Demobil“ iſt er⸗ 
ſchienen, enthaltend Verkaufsausſchreibungen auf: eld⸗ 
akkumulatoren. Leder, elektr. Motore, Wagen, Heupreſſen, 
ausgekämmte Fellhaare uſw. gratis zu erhalten in unſerer 
Kammer. — In der Kammer ſind zur Einſicht ausgelegt die 
neueiten Konſularrapporte betreſſend folgende Länder: Un⸗ 
garn. Deutſchland und Tſchechoflowakei. — Sämtliche An⸗ 
träge und Schreiben ſowie Anfragen, die an unſere Kammer 
gerichtet werden, ſind ſtempelfrei und einer Aufklebung von 
Stempelmarken auf ſolche Schreiben bedarf es nicht, dagegen 
tit jeder an unſere Kammer gerichteten Anfrage ein franfier- 
tes Kuvert heizufügen, wenn dieſe Anfrage nicht von einer 
1 ere Bezirke haudelsgerichtlich eingetragenen Firma 


19. Dezember. 
Grendenz (Grudziadz). 


A. Billige Weihnachtsbzume gab es auf dem letzten 
Wochenmarkt. Ein Gutsbeſitzer aus der Umgegend date 
einen Leiterwagen voll Tannen zum Verkauf geſchickt und 
ließ fie zu mäßigen Preiſen abgeben. Man konnte ſchon 
einen Baum für 500 und 600 Mark erſtehen. Auf dem 


5 nächte en Wochenmarkt ſoll der Verkauf fortgeſetzt werden. * 


A. Sprunghaft gehen die Preiſe in die Höhe. Als 
Neuheit ſieht man ſeit einigen Tagen in einem Lebensmittel⸗ 
geſchäft Schweizer Käſe. Geſtern war als Preis noch 4200 
Mark pro Pfund verzeichnet. Heute iſt der Preis auf 5400 
Mark erhöht. Kürzlich war nach langer Zeit auch wieder 
Räucherlachs im Schaufenſter zu ſehen. Das Pfund koſtete 
8000 Mark. ö * 


d. Der Wochenmarkt am Sonnabend war recht gut be⸗ 
Beſonders waren Apfel in großen Mengen vor⸗ 
. Der Preis ſchwankte zwiſchen 70 und 250 Mark 

8 Pfund. Gemüſe iſt auch im Preiſe geſtiegen. „Der 
Butterpreis bewegt ſich zwiſchen 3500 bis 3800 Mark. Es 
war reichlich Butter vorhanden. Auch Eier wurden in 
großen Mengen angeboten. Man verlangte bis 3000 Mark 
für die Mandel, mußte durch Dazwiſchentreten der Polizei 
den Preis aber einheitlich auf 3000 Mark anſetzen. Fleiſch 
war reichlich vorhanden und es wurde auch viel gekauft. 


Leider iſt hier auch wieder eine weſentliche Preisſteigerung 
zu verzeichnen. * 
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+ Aus dem Kreiſe Graudenz, 16. Dezember. 
Staatliche Forſtrevier Jammi wurde in dieſen 
Tagen in Schöntal ein Holatermin abgehalten. Die 


Taxe war für Brennholz recht hoch gehalten. Sie betrug 
für den Raummeter 20000 Mark. Die erſchienenen Kauf 
luſtigen, Polen und Deutſchen, gaben gemeinſam eine Er⸗ 
klärung ab, daß ſie zu dem zu hohen Taxpreiſe kein 
Gebot abgeben würden. Es wurde eine Herabſetzung 
der Taxe auf 15000 Mark angeordnet. Man bot noch 1000 
Mark über und der größte Teil des Holzes ging zum Preiſe 
von 16 000 Mark fort. Bauholz wurde zum größten Teil mit 
75000 Mark für den Feſtmeter abgegeben. — Der kleine 
Grenzverkehr mit Deutſchland iſt ſeit einiger Zeit er⸗ 
öffnet worden. Die Grenze kann mit Grenzüberſchreitungs⸗ 
ſchein paſſiert werden. Anfänglich wurden ſolche auch an 
Bewohner von Graudenz ausgeſtellt, wenigſtens er⸗ 
fuhr man, daß hiefine höhere Beamte mit Grenzüberſchrei⸗ 
tungsſchein Marienwerder aufſuchten. Neuerdings erhalten 
Graudenzer keinen Schein, erſt die Bewohner von Tannen⸗ 
rode und aus Ortſchaften näher der Grenze gehören zu den 
Glücklichen. welche ſich um keinen Paß bemühen brauchen. 
Der Verkehr von drüben iſt nun auch bedeutend ſtärker. Es 
kommen viele Deutſche von drüben. um ihre hieſigen Ver⸗ 
wandten zu beſuchen. Allerdings dürfen ſie die Bahn nicht 
benutzen, wenn ſie von Garnſee kommen. denn fie erhalten 
weder nach Graudenz, noch nach Woſſarken eine Fahrkarte, 
da dieſe Orte nicht mehr in dem 10⸗Kilometer⸗Gürtel liegen. 
— Sehr zurückgegangen iſt im Kreiſe die Spiritus⸗ 
fabrikation. Nur ein geringer Teil der Brennereien 
iſt im Betrieb. Da der Preis den die Spirituszentrale den 
Landwirten für den Spiritus zahlt. nur niedrig ift, kann die 
Spiritusfabrikation nicht rentabel genannt werden. Man 
ſucht die Kartoffeln zum Verfüttern und zu Maſtzwecken 


zu verwenden. 
— — — 


Thorn (Torum). 


tm. Vertagung der Verhandlungen des Wojewodſchafts⸗ 
landtages Wegen des Hinicheidens des Staatschefs wurde 
die für heute anberaumte Sitzung des Pommerelliſchen 
Wofewodſchaftslandtages (Pomorski Sejmik Wojewoödzki) 
auf den 3. Januar vertagt. er 
F Der Silberne Sonntag bei geſchloſſenen Läden. Laut 
einer Verfüaung der Woſemodſchaft Pommerellen war der 
pommerelliſchen Kauſmannſchaft der geſtrige Sonntag von 
1 bis 6 Uhr nachmittags zum Offenhalten der Ladengeſchäfte 
freigegeben. Als aber die Thorner Kaufleute ihre Ge⸗ 
ſchäfte um 1 Uhr öffnen wollten, erihienen Polizei⸗ 
beamte, die die ſoſortige Schließung anord⸗ 
neten, angeblich weil eine Verfügung der Wofewodſchaft 
der Thorner Polizeikommandantur nicht zugegangen ſei. 
Es erregte allgemeines Erſtaunen, daß Verfügungen der 
Wojewodſchaft in Thorn, die in pommerelliſchen Kreis⸗ 
blättern, alſo amtlich, und in anderen Zeitungen veröffent⸗ 
licht waren, in der Woſewodſchafts⸗Hauptſtadt ſelbſt den 
zuſtändigen Aufſichtsbehörden unbekannt geblieben find. 
Man nahm zuerſt an, daß die Schließung wegen Landes⸗ 
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Etärefahrit „Cuba“ 


trauer ſtattfinden follte, was begründet geweſen wäre. Dies 
iſt nach Obigem nicht der Fall. Es hat ſich dadurch der Fall 
herausgeſtellt, daß ſich in Nachbarſtädten, die kaum eine 
Stunde Bahnfahrt entfernt liegen, die Geſchäfte geöffnet 
befanden. Der Thorner Kaufmannſchaft, die dadurch den 
einzigen Geſchäftsſonntag vor dem Weihnachts⸗ 
feſt verloren hat, iſt ein großer Verdienſt entgangen 
oder Verluſt entſtanden, zumal jetzt außer den Weihnachts⸗ 
gratifikationen die hohen Summen für Gewerbe⸗ und 
Handelspatente, Steuern, Mieten uſw. zahlbar ſind. . 
Von der Deutſchen Bühne Thorn wird uns mitge⸗ 

teilt, daß die wegen der Landestrauer am vergangenen 
Sonntag ausgefallene Vorſtellung des Luſtſpiels „Im 
weißen Röſſ'l“ nunmehr am zweiten Feiertag, 26. d. M., 
abends 7½ Uhr, im kleinen Saale des Viltoria⸗Parks ſtatt⸗ 
findet. (Vgl. auch Anzeige.) e. 
tm. Rauchzimmer im Stadttheater. Dem Vorgange 
anderer polniſcher Theater folgend hat die Direktion des 
Stadttheaters im Erdgeſchoß unter dem Foyer des Theaters 
ein Rauchzimmer (palarnia) einrichten laſſen. * 
Ein Geiſteskranker vermißt. Seit einigen Tagen 

mird der aus Lulkowo⸗Lulkau, Kreis Thorn, ſtammende 
Piotr Szulec vermißt. Er war ewas geiſtesgeſtört und 
ſollte zu einer Naturheilkundigen fahren. Anſtatt nun auf 
dem Thorner Hauptbahnhof umzuſteigen, bließ er in dem 
nach Warſchau weiterfahrenden Zuge ſitzen. Seit dieſer 
Zeit haben ſeine Angehörigen keinerlei Nachricht von ihm. *“ 
Wieder ein junges Mädchen verſchwunden. Wir be⸗ 
-ichteten vor einigen Tagen über das Verſchwinden einer 
Anzahl junger Mädchen, was in der Stadt in Zuſammen⸗ 
gang mit einer ihr Unweſen treibenden Mädchenhändler⸗ 
bande gebracht wird. Nun hat ſich ſchon wieder ein der⸗ 
artiger Fall ereignet. und zwar wird in dem unweit des 
Bahnhofs Thorn⸗Mocker gelegenen Rubinkowo⸗Bachau ſeit 
einigen Tagen ein ſechszehnjähriges junges Mädchen ver⸗ 
mißt. Die Polizei wurde davon benachrichtigt. ** 
+ Einbruchsdiebſtahl. Bei einem Einbruch in die Woh⸗ 
nung einer gewiſſen Walerja Kotkiewiezowa, hier, fiel dem 
Dieb eine Geldſumme von 135 000 Mark zur Beute. . 
tm. Ermittelung eines Diebes. Wie berichtet, wurden 

im Militärmonturmagazin in Podgorz 14 Meter, foitbaren 
Stoffes geſtohlen. Als Täter wurde der Arbeiter Michal 
Pipior, der in der Werkſtätte beſchäftigt war, ermittelt und 
dem Gericht übergeben. . 


— —— 


u. Culm (Chelmno). 18. Dezember. Die Holzpreiſe 
ſind auch hier ganz außerordentlich in die Höhe gegangen. 
Bei dem letzten Holztermin im Staatlichen Forſtrevier Weiß⸗ 
heide wurde der Raummeter Kloben bereits auf 20000 Mark 
getrieben. In früheren Zeiten ſtanden den Niederungs⸗ 
bewohnern zu Breunzwecken große Mengen Weidenſtrauch 
zur Verfügung. Die Srauchprͤduftinn hat aber weſentlſch 
nachgelaſſen. 5 c 

* Dirſchan (Tezew), 18. Dezember. Zigaretten⸗ 
ſchmugglern wurden wiederum 30 000 Zigaretten durch 
die Dirſchauer Kriminalpolizei hier abgenommen, ebenſo 
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einem anderen Schieber 5 Kilo Sacharin. — Plötzlich 
vom Tode ereilt wurde heute früh der über 70 Jahre 
alte Eiſenbahnarbeiter Franz Wohlert, auf der Neuſtadt 
wohnhaft. Eiſenbahner fanden den Mann heute früh an 
dem Zugang zum Pendelzuge, an einen Zaun gelehnt, tot 
vor. Anſcheinend iſt der alte Mann auf dem Gange zu 
feiner Arbeitsſtätte zum Lokomotivſchuppen vom 
Herzſchlage getroffen worden. — Die Weihnachts⸗ 
ſammlung für die armen evangeliſchen Schulkinder er⸗ 

b den anſehnlichen Betrag von 206 900 Mark, welche ſo⸗ 
ort an die Eltern der in Betracht kommenden Kinder ver⸗ 
abfolgt wurden. Es wurden für 16 dieſer Armen je 7000 
Mark, für 23 Kinder je 3500 und für 9 Schüler je 1600 M. 
ausgezahlt. 

. Stargard (Starogard), 18. Dezember. Eine kauf⸗ 
männiſche Organiſation zur Unterſtützung be⸗ 
dürftiger Armen iſt in Stargard gebildet worden. Ein aus 
den Vertretern von Verbänden der Kaufleute, Gewerbe⸗ 
treibenden, Handwerker, Arbeiter, Schneidemühlenbeſitzer 


uſw. beſtehendes Komitee ſoll ſich in nächſter Zeit mit der 


Organiſation materieller Hilfe und der Anſammlung ent⸗ 
ſprechender Barmittel befaſſen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz. 16. Dezember. Geſtern nacht kehrte der Artiſt 
des Skala Theaters Jan Schobrys in fein Logis, das 
„Amerikaniſche Hotel“, in betrunkenem Zuftande 
zurück und begehrte Einlaß beim Zimmermädchen. Da ihm 
die Tür nicht geöffnet wurde, ſkandalierte er in der gröbſten 
Weiſe. In der Meinung, daß es ſich um einen Banditen 
handle, ſchoß ein herbeigeeilter Hauptmann den Lärmen⸗ 
den nieder. Er meldete dann ſelbſt den Vorfall der 
Polizei, die zu ſeiner Verhaftung ſchritt. 

* Bialyſtok, 15. Dezember. Ein blutiges Liebes⸗ 
drama trug ſich kürzlich hier zu. Der Vorſteher des 
8. Polizeikommiſſariats Stefan Trocki, der ſeit mehreren 
Jahren ſich um eine gewiſſe Bronislawa Pyczöwna be⸗ 
mühte, war infolge Verübung von Mißbräuchen im Amt 
verhaftet worden. Die P. lehnte den erneuten Antrag des 
aus der Haft entlaſſenen Trocki ab. Dieſer führte darauf 
eine perſönliche Unterredung mit ihr herbei und ver⸗ 
wundete im Laufe derſelben die P. durch einen Revolver⸗ 
ſchuß in den Hals. während er ſich ſelbſt das Leben nahm. 

* Lodz, 16. Dezember. Ehepaar Szezensny 
lebte ſchon ſeit längerer Zeit in Unfrieden miteinander, 
da der Gatte ſeiner Frau Untreue vorwarf. Dieſer Tage 
traf er fie im Flur des Hauſes Kelmſtraße 9, Nach kurzem 
Wortwechſel holte der eiferſüchtige Mann ein Meſſer 
hervor und ſtieß es ihr ins Herz. Der Gattenmörder 
brachte ſeine Tat zur Anzeige und wurde verhaftet. 

* Stolpce, 15. Dezember. Vor einiger Zeit wurde ein 
gewiſſer Jankel Ligowski von zwei Banditen über- 
fallen, die die Herausgabe von 15 Dollars verlangten 
und unter ſchweren Mißhandlungen auch erlangten. Um 
ſich vor einem Verrat zu ſchützen, wurde auf Anraten des 
einen Banditen der Überfallene ermordet. Wie ſich nachher 
herausſtellte, war dieſer Bandit der eigene Sohn des 
Ermordeten namens Michel. Er wollte ſich auf dieſe 
Weiſe in den Beſitz des Geldes ſetzen, das ſein Vater vor 
einiger Zeit aus Amerika von Verwandten erhalten hatte. 


Optanten lönnen nicht liguidiert werden. 
5 Der Zoll für Umzugsgut. 4 

Eine große Anzahl von Optanten iſt der Meinung, daß 
nach dem 10. 1. 1923 eine Liquidation ihres unbeweglichen 
und beweglichen Vermögens durch den polniſchen Staat 
eintreten könne. Dieſe Anſicht iſt vollkommen 
irrig. Liquidationsobjekt iſt nur das, was am 10. 1. 1920 
Eigentum eines Reichsdeutſchen geweſen if. Da die 
Optanten mit dem 10. 1. 1920 die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit erlangt haben, ſo war und iſt ihr geſamtes Beſitztum 
kein Liquidationsobjekt und kann es auch nie werden. Auch 
was ein Reichsdeutſcher nach dem 10. 1. 1920 erworben hat, 
kann nicht liquidiert werden. : 


ägyptiſchen Königs. 


ze Agypten wurde in dieſen Tagen das koſtbare 
Grab eines ägyptiſchen Königs entdeckt, der 1½ 
Jahrtauſende vor Chriſti Geburt gelebt hatte. Der 
Direktor der ägyptiſchen Abteilung der deutſchen 
Staatsmuſeen, rofeſſor Schäfer⸗ Berlin 
macht der „D. 3.“ zu dieſem wertvollen Fund 
folgende Mitteilungen: 


Die Stellen, an denen die großen Zeiten des alten 
Agyptens ihre Könige zur letzten Ruhe beſtattet haben, 
werden jedem Beſucher des Landes unvergeßlich bleiben. 
Im Norden, oberhalb und unterhalb von Memphis, auf der 


Höhe des Gebirges, das Agypten im Weſten einfaßt, ruhen. 


unter den bergehoch aufgetürmten Pyramiden die Könige 
der älteren Zeit, zu ihren Füßen weithin geſtreckt ihr 
reiches Land. Im Süden, auf der Weſtſeite von Theben, 
weit hinten am Ende eines langen von ſteilen Bergen ein⸗ 
gefaßten Wüſtentales, ſo recht eines Tales des Todes, ſind 
die Gänge in den Felſen gehauen, die zu den Grabkammern 
der Könige des zweiten Jahrtauſends v. Chr. führen. Über 
ihnen türmen ſich, ſtatt der Pyramiden, die gewaltigen Ge⸗ 
birge ſelbſt. Die zu den Königsgräbern gehörigen Opfer⸗ 
tempel liegen bei den Pyramiden unmittelbar an dieſen, in 
Theben draußen am Rande des Niltales. 

Keine der beiden reich ausgeſtatteten Grabarten hat dem 
Toten die gewünſchte ewige Ruhe ſichern können. 
Pyramiden, die weithin ſich bemerkbar machten, ſind alle 
wohl ſchon im Altertum Opfer der Grabräuber geworden. 
Und auch die 1 Gräber haben bis vor 25 Jahren 
dem Forſcher nur die endloſen bildgeſchmückten Wände ihrer 
Gänge geboten, alles ſchien auch in dieſem Tale ausgeraubt. 
Wir haben ja ſchon aus der Zeit kurz vor 1000 v. Chr. auf 
Papyrus die Akten über Prozeſſe gegen Gräberdiebe mit 
den Protokollen über die Unterſuchung der Gräber. Man 
ſieht, welche Mühe man hatte, die toten Könige vor den 
ſchätzegierigen Händen der Diebe zu ſchützen. Schließlich 
wußte man ſich nicht anders zu helfen als dadurch, daß 
man die gefährdetſten Gräber öffnete, und wenigſtens die 
Mumien der Herrſcher in einer unzugänglichen Felſen⸗ 
ſchlucht in der Nähe von Dar el⸗bahari ſammelte, wo ſie 
1881 gefunden worden ſind. | ‚ 

Das war der Anfang einer langen Reihe von glänzen⸗ 
den Entdeckungen, deren nächſtes Glied aber erſt ins Jahr 
1898 fiel, mit der Auffindung des Grabes Amenophis' des 
Zweiten (um 1490 v. Chr.), das im Altertum ſchon die 
Mumien auch anderer bedrohter Könige hatte aufnehmen 
müſſen. Nun folgte bis zum Kriege faſt ein Jahr um 
das andere ein neuer Fund, teils von wirklichen Gräbern, 
teils wieder von Verſtecken. Ein Jahrzehnt lang hat ein 
reicher Amerikaner Theodore M. vis (nicht zu vers 
wechſeln mit dem ausgezeichneten engliſchen Agyptologen 
Norman de Garis Davies) der ägyptiſchen Altertümerver⸗ 
waltung dieſe Nachforſchungen ermöglicht. Nach feinem 
Tode hat ein engliſcher Sammler, Lord Carnarvon, die 
Aufgabe zur ſeinen gemacht. Die eigentlichen Arbeiten 
jagen in der erprobten Hand Howard 


Der neuentdeckte Grabhort eines | 


Die 


Ständer für Perücken und Kleider. Al 


Große Beunruhigung ruft unter den Optanten auch die 
Frage hervor, welcher Zoll für Umzugsgut aller 
Art nach dem 10. 1. 1923 zu zahlen ſei. Dazu iſt zu 
bemerken, daß die polniſche Zollgeſetzgebung keinen Aus⸗ 
fuhrzoll auf gebrauchten Hausrat uſw. vorſieht. Alle 
Reichsdeutſchen, die bisher abgewandert ſind, haben keinerlei 
Zoll zu entrichten bauchen, obwohl ſie nicht unter die Be⸗ 
ſtimmungen des $ 91 des Friedensvertrages fallen, wonach 
den Optanten bis zum 10. 1. 1923 die zollfreie Mitnahme 
ihrer geſamten Habe zugeſichert wird. Die Zollgeſetz⸗ 
gebung aller Länder kennt durchaus keinen 
Ausfuhrzoll auf gebrauchten Hausrat. Es iſt 
alſo durchaus widerſinnig anzunehmen, daß Polen, welches 
gleichfalls eine derartige Beſtimmung nicht kennt, ſie nach 
dem 10. 1. 1923 einführen ſollte, nachdem es bisher auch von 
anderen reichsdeutſchen Auswanderern keinen Zoll erhoben 
hat. Ebenſo falſch iſt es anzunehmen, daß jemand, der die 
polniſche Staatsangehörigkeit nicht beſitzt, im Falle einer 
etwaigen Ausweiſung einen Ausfuhrzoll für ſeinen 
Hausrat entrichten müſſe, bzw. daß ſeine Möbel dann be⸗ 
ſchlagnahmt werden würden. Es kann dies nur dann der 
Fall ſein, wenn der Betreffende ſeinen ſteuerlichen Ver⸗ 
pflichtungen uſw. nicht nachgekommen iſt. Obwohl in den 
letzten drei Jahren eine ganze Reihe von Ausweiſungen 
vorgekommen ſind, ſo iſt in keinem Falle die Erhebung eines 
Ausfuhrzolles oder gar die Beſchlagnahme von Hausrat 
uſw. eingetreten. 


Lloyd George für den deutſchen Nhein. 


Der frühere engliſche Miniſterpräſident veröffentlicht 
gleichzeitig in verſchiedenen großen Zeitungen Europas 
einen zweiten ausführlichen Artikel gegen die fran⸗ 
zöſiſche Gewaltpolitik. Lloyd George plaudert in⸗ 
diskret aus der Schule und erzählt in ſpannender Form, 
wie die Franzoſen unter der Führung des Marſchalls Fo ch 
auf der Verſailler Konferenz für die Rheingrenze ein⸗ 
getreten wären. Nur der energiſche Widerſtand der Angel⸗ 
ſachſen habe dieſe „Torheit und Gewalt“ verhindert. Lloyd 
George ſchließt ſeine überall Aufſehen erregenden Ausfüh⸗ 
rungen mit folgenden warnenden Sätzen: 

„Ich weiß. man wird ſagen, daß, obwohl Deutſchlands 
Grenze am Rhein enden ſollte, die linksrheiniſchen Pro⸗ 
vinzen dennoch nicht annektiert, ſondern zu einer „una b⸗ 
hängigen Republik“ gemacht werden ſollten. Was 
für eine Art von Unabhängigkeit und was für eine 
Republik? Alle deutſchen Beamten ſollten entfernt, die 
Provinzen ſollten durch beſondere Maßregeln vom Wirt⸗ 
ſchaftsleben Deutſchlands losgelöſt werden. auf das fie. um 
exiſtieren zu können, unbedingt angewieſen find. Eine Ver⸗ 
bindung mit dem Vaterland follte ihnen nicht geſtattet ſein. 
Der Rhein, der das neue Gebiet von Deutſchland trennt, 
ſollte in der Hauptſache durch franzöſiſche Truppen beſetzt 
werden. Ihre jungen Männer ſollteu rekrutiert und aus⸗ 
gebildet werden, in der Abſicht, fie in die franzöſiſche und 
belgiſche Armee zu ſtecken, damit fie gegen ihre eigenen 
Landsleute auf der anderen des Rheins kämpften. 
Alle Lebensbedingungen der freien und unabhängigen Re⸗ 
nublik ſollten durch ein „Abkommen“ zwiſchen Frankreich, 
Luxemburg und Belgien geregelt werden. denen, wie Mar⸗ 
ſchall Foch Tante, ſich ſchließlich auch Großbritannien geſellen 
ſollte. Man behauptet, dieſe Vorſchläge beden⸗ 
teten keine Annexion. Aber was bedeuten 
ſie dann? Man verſchluckt keine Auſter. Man verleiht 
ihr zuerſt eine unabhängige Exiſtenz. indem man fie von 
ihrer harten Umgebung loslöſt. Sodann umgibt man fie von 
allen Seiten und nimmt fie in fein eigenes Suſtem auf um 
ſich für die Aufnahme weiterer Auſtern zu ſtärken. Was 
für eine Unabhängigkeit! { 

Kann gegenüber dieſen unzweifelhaften Tatſachen 
jemand behaupten, ich hätte Frankreich verleumdet, wenn 
ich erklärt habe, es gäbe in dieſem Lande eine mächtige 


Am 29. November find die Mühen durch einen unge 
wöhnlich reichen Fund belohnt worden, der hier auf Grund 
eines vortrefflichen vorläufigen Berichtes des Herrn 
Carter in der „Times“ geſchildert ſei: 

Unmittelbar unter dem Eingang zum Grabe Ramſes 
des Sechſten fand man den vermauerten und durch Siegel 
1 Eingang eines Stollens. — Nach ſeiner Offnung 
ührten 16 Stufen hinab zu der ebenfalls vermauerten 
und verſiegelten Tür der inneren Räume. An dieſem und 
dem äußeren Verſchluß bemerkte man, daß fe ſchon iin 
Altertum einmal geöffnet worden waren. — Der Inhalt 
der Kammer war überwältigend. Der Bericht zählt auf: 
drei vergoldete und geſchnitzte Liegen mit den Köpfen des 
Tuphon (fo), der Hathor und mit Löwenköpfen. Darauf 
ſtanden vergoldete, geſchnitzte, mit Elfenbein und Halb⸗ 
edelſteinen ausgelegte Betten. Unzählige, vortrefflich ge⸗ 
arbeitete hölzerne Käſten, einer mit Ebenholz, Elfenbein 
und vergoldeten Inſchriften, ein zweiter mit Unterwelts⸗ 
ſymbolen, ein dritter mit geſtickten Königsgewändern, Edel⸗ 

inen, goldenen Sandalen und einer gemalten Jagoſzene. 
Ein Feldſtuhl aus Ebenholz und Elfenbein mit Beinen in 
Form von Entenhälſen. Ein kleiner Stuhl für ein Kind. 
Unter einer der Liegen ſtand der Staatsthron des Königs. 
Ein vergoldeter, mit Halbedelſteinen ausgelegter Stuhl mit 
Bildern des Königs und der Königin. Vier auseinander 
genommene reich vergoldete Wagen, mit Halbedelſteinen 
ausgelegt, auf dem Sitz des einen ein Pantherfell. Ver⸗ 
ſchiedene Stöcke, einer in Ebenholz mit einem goldenen 

ſiatenkopf als Griff, ein zweiter in Filigranarbeit. Fuß⸗ 
ſchemel für einen Thron, darauf die Bilder von Aſiaten, 
auf die alſo der Weltherrſcher ſeine Füße ſetzte. Unge⸗ 
wöhnliche Muſtikinſtrumente aus . 

ge m 
reichen und ungewöhnlichen Verzierungen. Viel blaue 
Fayenceware. Ungeheure Eßvorräte, darunter Bündel von 
Enten und Wildbretkeulen, alles ſauber in Käſten gepackt. 
Kränze, die zum Teil noch die grüne Farbe zeigen. Ein 
Kaſten mit Papyrusrollen. 

In der zweiten anſchließenden Kammer des Grabes ſah 
man ein wirres Durcheinander von übereinander gepackten 
Möbeln, wie goldenen Betten, feinen Käſten und von 
Alabaſtergefäßen, alles ſo eng gepackt, daß man noch nicht hat 
hineingehen können. — Vor der Tür einer dritten Kammer 

n wie Wächter einander gegenüber Statuen des Königs 
aus Holz und mit Aſphalt überzogen, wie wir es ähnlich auch 
ſonſt bei ſolchen Statuen k Hier aber tragen die Sta⸗ 
tuen noch das Stabſzepter und das keulenförmige aus Gold. 

ie Augen ſind aus Steinen eingelegt, das Stirnband mit 
Halbedelſteinen Fünen; und die Figuren ſelbſt ſehr fein 
geſchnitzt. Der Eingang zur Ralnmer iſt noch umgeöffnet 
nur ein kleines, wieder verſchloſſenes Loch zeigte ſich. uch 
hier ſind Siegel auf den Lehm gedrückt. 

Es iſt nach dieſem Bericht klar. daß wir es mit einem 
Funde von unerhörter Pracht und Fülle zu tun haben. Das 
meiſte ſeines Inhalts iſt uns ja der Art nach ſchon durch die 
früheren Funde aus den Königsgräbern bekannt, aber ſcheint 
doch an Reichtum der Ausſtattung ſie alle zu übertreffen. 

Die meiſten Stücke, die Inſchriften tragen, zeigen den 
Namen des Königs Tutenchamun, ſtammen alſo aus einer 
Zeit, in der gerade die der Geräte, um die es ſich 


Achtung 


aus den Gräbern der Vorfahren Tut 
und dort wird. 


Partei, die fordert, daß der Rhein als natürliche Grenze 


Deutſchlands behandelt werden, und daß der Friedens⸗ 
vertrag ſich auf dieſe Vorausſetzung gründen ſolle? Die 
bloße Tatſache, daß in Frankreich mächtige 
Einflüſſe ſich noch immer für dieſe Forde⸗ 
rung einſetzen und jede Enttäuſchung dazu benutzen, 
auf dieſes Ziel hinzuwirken, zeigt, wie unermüdli 
alle Völker, denen die Wohlfahrt der Menſch⸗ 
Muffen Herzen liegt. auf der Hut fein 
m e n. 


Endlich möchte ich noch ſagen, daß es eine Sinnloſigkeit 
iſt, mich zum Feinde Frankreichs zu ſtempeln, weil ich die 
internationale Politik ſeiner derzeit Regierenden miß⸗ 
billige. Während meiner geſamten öffentlichen Laufbahn 
bin ich ſtets für das Zuſammenwirken der frangzöſiſchen 
und britiſchen Demokratie eingetreten. Ich habe dieſe Rich⸗ 
tung vertreten, als es in England Mode war, dem deut⸗ 
ſchen Imperialismus zu ſchmeicheln. Während des Krieges 
habe ich zweimal meine Premierſchaft aufs Spiel geſetzt, 
um die britiſche Armee dem Oberkommando eines franzöſi⸗ 
ſchen Generals zu unterſtellen. Um der Erhaltung der 
franzöſiſchen Freundſchaft willen habe ich wiederholt franz 
zöſiſchen Forderungen nachgegeben und mir dadur 
Gegnerſchaft daheim zugezogen. Aber ich kann nicht ſo 
weit gehen, eine Politik zu billigen. die 
den Weltfrieden gefährdet, ſelbſt wenn es gilt, 
einen Teil jenes Volkes zu befriedigen, für deſſen Land 
ich ſtets die aufrichtigſte Bewunderung hegte. 


Kleine Nundſchau. 


* Millionenpreiſe für Briefmarken. 
wertung macht ſich auch in den Briefmarkenpreiſen deutlich 
bemerkbar. Wie in der „Deutſchen Briefmarken⸗Zeitung 
ausgeführt wird, waren Preiſe von mehr als 100 000 Mark 
für einzelne Marken auf den letzten Auktionen ganz ge⸗ 
wöhnlich, und in einer großen Anzahl von Fällen hob fi 
der Preis auf eine Million Mark und mehr. So erreichten 
3. B. die Million die Marke von Neufundland zu 1 Schilling 
ziegelrot und ebenſo die rote Dreierſachſen. Der zinnober 
rote Merkur von Sſterreich brachte 1 200 000 Mark. Der 
höchſte Preis wurde für eine ungebrauchte Doppelgenf ge⸗ 
zahlt, die 25 Millionen Mark erzielte. Seitdem find noch 


höhere Preiſe erreicht worden, wie es mit dem Fortſchreiten 


der Geldentwertung natürlich iſt. N N 
„ Ein Mturwunder. Die „Dorp. Nachr.“ berichten aus 
Hapſal: „Schneegänſe und Wildſchweine zogen in 


großen Scharen über die Bucht. Ihre kreiſchenden Schreie 


waren weithin zu hören.“ — 
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Fr. Szymanski, Poznan, 


Poeztowa 31 — Tel. 2187 (gegenüber der Hauptpost). 


Die ab 1. Januar geltenden Tixantenprelög 
sind um BE" 40 Prozent "sat höher 


hier handelt, aufs allerfeinſte ausgebildet waren. Tutencha⸗ 
mun regierte etwa um 1350 v. Chr. und war der Schwieger⸗ 
ſohn jenes Königs Amenophis des Vierten — Echnaton, der 


Die Geldente 


131415 


— 


die religiöſen Gedanken feiner Zeit ſtürmiſch zuſammenfaßte 


und weiterzwang zur alleinigen Verehrung der Sonne ohne 
Verkleidung in Menſchen⸗ oder Falkengeſtalt. Die Dr 


war verbunden mit neuen Ausdrucksformen in der 


wegung 
Kunſt und führte zur Gründung einer neuen, nur dem 


Sonnengott in feiner gereinigten Form geweihten Stadt 


beim heutigen El⸗Amarna deren planmäßige Aufdeckung die 
Deutſche Orient⸗Geſellſchaft vor dem Kriege mit ſo glänzen⸗ 
dem Erfolge begonnen hat. Das ägyptiſche Muſeum in 
Berlin beſitzt einen bedeutenden Teil der meiſterhaften dort 
gefundenen Kunſtwerke. Gegen das Ende ſeiner Regierung 
hat Amenophis der Vierte feinen Schwiegerſohn Smenchlexe 
zum Mitregenten angenommen. Auch im neuen Funk 

ſtehen auf einigen Stücken die Namen beider zuſammen. 


Smenchkere hat ſeinen Schwiegervater gar nicht oder uur 


kurz überleht und nun folgte eben der Tutenchamun, dem 
die große Maſſe des jetzt Gefundenen gehört. Er hat au 
fangs noch dem neuen Gotte Amenophis des Vierten gedient, 
iſt dann aber zum alten Glauben zurückgekehrt. Dieſer 
Glaubenswechſel iſt auch hier in den Inſchriften und Dar⸗ 
ſtellungen zu ſpüren. ; * 

Man ſieht, die neue Entdeckung erweitert nicht nur 
unſere Kenntnis vom äußerlichen Leben in dieſer „Blüte⸗ 

d pten die Welt be⸗ 


ze gy e Wel 
herrſchte, ſondern läßt uns 95 8 auf neues Licht für die 
e 


Wer 
hegen 


Anzeichen deuten darauf hin, daß im Altertum einmal ſch 


von den Überwachungsbeamten geſtört worden ſind, ehe 
größeren Schaden ſtiſten konnten. ar 
Wir wollen uns in Geduld faſſen und dem Juſele 
danken, daß der Zugang zur Stelle im Altertum durch d 3 
Schutthalde verdeckt worden iſt, die bei der Aushöhlung 75 
darüberliegenden Grabes Ramſes' des Sechſten entstand, 
aber auch im Ganzen, daß die in den letzten 25 Jahren 5 
öffneten Königsgräber nicht ſchon den wilden Nusgräbe 
aus dem erſten Teile des vorigen Jahrhunderts, enden 
erſt jetzt ernſten Forſchern unter die Hände gekommen ſind. 
Es ſteht zu hoffen, daß ein Fund wie dieſer, der w 
kein früherer uns vor Augen 1 555 was man einem dona 
König Anse gt 1.215 hen ir u 162 
gte, unzerſt 
legte zerſtückelt in das uſeum von ne gelangt 
geſchloſſen aufgeſtellt ; 
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I 
d an den Inhalt gelegt haben, aber . 


toten 


Aurſus beendet, ſucht in 
Bromb. Stellg. Beſcheid. 8 
Anſprüche. ur unter x 
V. 18856 a. d. Git. d. 3 . 
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geb, Damkowska 
im Alter von 56 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Bydgoszcz, 19. Dezember 1922. 


der alten kath. a e 


ie Für die mir erwieſene herzliche Teil» | 
nahme und zahlreichen Kranzſpenden 
bei dem Heimgang meines teuren Ent⸗ 
ſchlafenen, des Besitzers 


Otto ee 


ſage ich hiermit allen 8883 


innigſten Dank. 


Mathilde Seehafer 
geb. Heller. 
N gr Crone N Br., 


Bydgoszcz⸗Okole. 


Anfertigung Dee Bilder und Vergrößerungen. N 


Bis zum 20. Dezember ag“ Preis⸗Ermäßigung! 
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Sonntag vormittag 10%, Uhr verſchied Ka langem, 
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heil. Sterbejatramenten, unſere überaus innigſtgeliebte, 
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„ 1 Mts. Abholg. v. m. Filialen 
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C. B. „Expreß“ 


Jagiellonska 70. : Tel. 799, 800, 665. 


Reparaturen 
Puppen, Haarſchmuck 


Großes Lager in 12702 


> Puppen, Perüden, Zöpfen 


Anfertig. ſümtl. Haararbeiten. 
Spezial⸗Haargeſchäft 
Dworcowa 15. 


Achtung ! achtung! l 


Kaufe Felle! 
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Kalbe, Ziegen⸗ und Schaf⸗ Felle, 
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M prompte N Bird garantiert. 
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euren ed Angebote mit Preis und 
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Holzgroßhandlung E. Schäfer, 
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die kleſtrauernden Hinterbliebenen. 
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2%), Uhr, vom Trauerhauſe, Okole, ulica Berlinsta Nr. 24, 
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Weihnachts- Goschenke ö 
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„Ihe Gentleman“ 


Herren-Artikel-Spezial-Geschätt, 
A Bydgoszcz 


Fer} . —————— di 


Frafisch Rehnachfsgerienhe 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl: 


Taschenmesser, Scheren, Rasiermesser 


12383 


Sämtliche Rasierbedarfs - Artikel 
wie Rasier-Pinsel, Seifnäpfe, Alaunsteine, Rasier - Klingen usw., 
verniekelte Taschen-Rasier-Anpärate usw. 


Hohlschleiferei u. mechanische Werkstatt 


für Rasiermesser, Scheren, ärztliche und tierärztliche Instrumente. 


Spezialhaus Solinger Stahlwaren 


Kurt Teske, Mechanikermeister, 


Tel. 1296. 
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Dub. N. gern 
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ufgebot. Be 
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Schultz, geboren am 5. 
Januar 1900 zu Schulitz, 8 
wohnhaft in Redling- | 


Golfiäcken — Westen — Schals 
und Mützen — Blusen — Röcke 
Kleider — Kostüme — Mäntel 


zu erfolgen, 


Recklinghauſen. . kaufen Sie Am besten im 
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Pr. Standesamtes 
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